
BERLIN

Vonnetttag
25 . April

1929

10 Pf .
Nr . 193

B 96

46 . Jahrgang .

Erscheint tSgltch a » ierS » nntag « .
Auslr >ch Zlbrndaukgade de « . BorirSrt « ' . Beiuasrrci «

beide Ausgaben 6üPf . pro Woche , pro Monat .

Kedaklion und Expedition ; Berlin SW6S . ! indenür . s
iiVyfutwdb

Slltttstn » ret « : Die einspaltige Nenpareillezeil «
So Pf . . Reklamezeile ü M. Ermäßigungen nach Tarif .

PpAschecktont » ! Vorwärtt - Derlag ®. m. b . H. ,
Berlin Nr . S7SZ « . Fernsprecher : Dönhoff 292 bi « 29 ?

Der Wahlsieg in Dänemark .

Sozialdemokratie gewinnt 8 Mandate .

Zinserhöhung der Reichsbank .
Kopenhagen , 23 . April . sEigenbericht . )

Der dänische Wahlkampf gestaltete sich zu einem
großen Siege der Sozialdemokratie . Sie vergrößerte
ihre Stimmenzahl im Vergleich zu den letzten Wahlen im

Jahre 192k um rund 96 000 auf 593 000 und eroberte
damit 8 neue Mandate . Von den 149 Abgeordneten
des Folkethings stellt die Sozialdemokratie nunmehr Kl .
Sie hat mit der bisher ebenfalls in der Opposition be -
kindlichen radikalen Linken , die ihre 17 Mandate
behauptete , in Zukunft die Mehrheit . Das bis jetzt
noch amtierende Kabinett Madsen - Mhgdal ist damit zum
Rücktritt gezwungen , der bereits für heute erwartet wird .

Voraussichtlich wird der König den Vorfitzenden der

Sozialdemokratischen Partei , Stauning , mit der Neu »

bildung der Regierung beauftragen .
Die L a u e r n - L i n k e, die bisher die Regierung führte , verlor

2i 000 Stimmen und drei Mandate . Sie erhält mit einer Stimmen -

zahl von 402 000 statt bisher 46 nur noch 43 Mandate . Den größten
Verlust hat die zur milllariftlschrn Ausrüstung neigende K o n s e r -

va live Partei zu verzeichnen . Sie verlor von ihren im Jahre
1926 eroberten 275 000 Stimmen nicht weniger als 42 000 und ver¬

ringerte ihre Mandatszahl um 5 auf 24. Der Rechtsverbaad
brachte es auf 25S4Z Stimmen und drei Mandate . Die deutsche
Minderheitsparlei in Rordschleswig behauptet mit 9756
Stimmen ihren bisherigen Sitz . Sie verlor lbü Stimmen .

Eine geradezu katastrophale Niederlage erlitten die K o m m u .

nisten . Sie erreichten auch diesmal nicht nur kein Mandat ,
sondern gingen in ihrer Stimmenzahl im Vergleich zu den letzten
Reichstagswahlen vor iVt Jahren um fast 45 Proz . zurück . Von
den im Jahre 1920 erreichten 5700 Stimmen blieben ihnen nur noch
3100 . obwohl sie mit Moskauer Geld in der gehässigsten Weise in

ollen Teilen des Landes gegen die Sozialdemokratie anzukämpfen
versuchten .

In Nordschleswig haben sämtliche Parteien Stimmen an die

Sozialdemokraten abgegeben .
Der Führer der dänischen Soziollsten und voraussichtliche Mi¬

nisterpräsident der neuen Regierung erklärte dem Korrespondenten
des „ Soz . Pressedienst ' " in Kopenhagen zu dem Ausgang des Wahl -

kämpfe « : „ Das Volk hat ein Urteil gegen die bestehende Regie -

rung abgegeben , und obwohl die Sozialdemokratie die absolute

Mehrheit noch nicht erreichte , muß jetzt die Grundlage für eine demo¬

kratische Regierung geschaffen werden . 2n Zukunft muß die Fahne
des A n t i m i l i t a ri s m u s als Symbol des Friedens über unser
Land wehen . "

_

Bootsunglück auf dem Müggelsee .
Zwei Personen ertrunken .

Bei dem heute vormittag herrschenden Schnee »

stürm und dem bewegten Wellengang auf dem M ü g g e l »

see kenterte ein mit fünf Personen besetztes Ruderboot .

Sämtliche Insassen stürzten ins Wasser . Ein Boot des

Reichswasserschutzes hatte das Kentern deS

Bootes bemerkt und fuhr mit voller Kraft sofort an die

Unglücksstätte . Es gelang den Beamten , drei der

Ruderer zu retten , während zwei bereits unterge -

gangen waren «
_

Die Küstenfahrt des Zeppelin .
Barcelona —E > an Sebastian —Nizza .

von vord des Zeppelln - Lufkschisfes wird heule früh gemeldet :

Räch etwas verlangsamter Rochlsahrt entlang der spanischen

Küste , wurde um 414 Uhr in erster Morgendämmerung das lichier -

glänzende varcelona errelchl . Die Passagiere , die noch friedlich

schliefen , wurden sofort geweckt . Das welter war schön und ruhig .

Der Surs geht weiter auf Nizza .

Nach den in den ersten Morgenstunden beim Lustschiffbau In

Friedrichshasen aingelausenen Standortmeldungen von Bord des

„ Graf Zeppelin - befand sich das Luftschiff um 4 Uhr kurz vor

Barcelona . Um 5 Uhr lief folgender Funkspruch e. n: Jjaben

Barcelona verlassen mit Kurs auf Nizza
-

Um 6 Uhr früh lief beim Luftschiffbau folgende Standort »

Meldung «in : „Zeppelin über San Sebastian mit Kur » auf

Marseille . -
Rizza , 25. April .

Das Luftschiff „ Graf Zeppelin - hat heute vormittag 1 0 sb Uh r

bi « Stadt üchersloge » .

Von 6 % auf 2 \ Prozent .
Der Zentralausschuß der Reichsbank hat in seiner

heutigen Bormittagssitzung beschlossen , den Reichs »

bankdiskont von KV- auf 714 Proz . und den Lombard -

Zinsfuß von 714 auf 8fb Proz . zu erhöhe « .

Dieser Maßnahme wurde vom Vizepräsidenten D r e y s e

folgende Begründung vorangeschickt :

Mit der Diskontermäßigung vom 11. Januar dieses
Jahres hatte die Reichsbank geglaubt , der verminderten Aktivität
der deutschen Wirtschast entgegenkommen zu sollen . Es konnte dabei
in Kauf genommen werden , wenn die Verringerung des Zlnsgesälles
gegenüber dem Auslande angesichts der hohen lang , und kurzfristigen
Auslandsverschuldung zu einem verminderten Zustrom oder zu einem
Abfließen kurzfristigen Auslandskapitals und damit zu einer Senkung
des Gold » und Devisenbestandes der Reichsbonk führen würde . Die
Gold - und Devisenentziehungen haben indessen die Er -

Wartungen weit übe rtrosfen , wozu nicht nur die An -

spannung an den wichtigen internationalen Geldmärkten , die fort -
bestehende Passivität des deutschen Außenhandels , die geringfügig «
Neuaufnahme lang - und kurzfristiger Anleihen beitrugen , sondern
vor allem auch die Devisenabflüsie zwangsläufiger Natur , der Zins -
und Tilgungebedarf für die große Auslandsverschuldung und nicht
zuletzt die Devise n - zahlungen für Reparations -
zwecke , die mit der Steigerung der Dawes - Annuität auf 214 Mil -
liarden Mark natürlich steigenden Devisenbedarf hervorrief ( vom
1. September 1928 bis 31. März 1929 733 Millionen Mark gegen -
über 442 Millionen Mark im entsprechenden Zeitraum vorher ) .
Es ist selbstverständlich , daß die Reichsbank versuchen muß , auch
einer solchen Entwicklung gegenüber ohne Diskonterhöhung aus -

zukommen , solange der Geld - und Kreditbedarf der privaten Wirt -

schaft ein gewisses Maß nicht übersteigt : es ist aber bekannt , daß die

gelegentlichen Spannungen des Geldmarktes während der letzten
Wochen ihre Ursache außer in Saisonerscheinungen großenteils in

der bedauerlichen Kassenlage des Reichs hatten .

Wenn das Reichsbankdirektorium sich nunmehr dennoch un -

gewöhnlicherweise in einer Zeit noch sortdauernder Wictschafts -

depression gezwungen si�ht , den Diskontsatz von 014 auf
714 Proz . und den Lombardsatz von 714 aus 814 Proz zu erhöhen ,

so liegt der Grund dafür allein in der bezeichneten Verschlechte -

rung der Gold - und Devisenreserve . Es zeigt sich
wieder einmal deutlich , welchem unnatürlichen Zwange die Diskont -

Politik der Reichsbank durch die Notwendigkeit der Verwendung

ausländischen Kapitals in der deutschen Wirtschaft und durch die

steigenden Devisenecfordermsi « für Reparationszwecke unterworfen

ist . Die Reichsbank wird genötigt , der deutschen Wirtschaft neue

Zinsbelastungen In einer Zeit aufzuerlegen , in der die Wirt -

schaft zu ihrer Belebung Zinsermäßigung brauchte .

Znflaiionshehe in Paris .
Pressepolemilen im Ruhrkriegsflil .

pari » , 25 . April . ( Eigenbericht . )

Die Kommentare , die dl « Pariser Presse der Sitzung de »

Transserausschusses widmet , versetzen den Leser wieder in die Zeit
der Ruhrbesetzung zurück . An Dr . Schacht , an der Reichs »

regierung , an dem ganzen deutschen Volk wird kein gutes Haar

gelassen . Schacht treibe eine bewußt katastrophale Politik ,

heißt es . er suche die Mark zu entwerten , um den Dawes - Plan

zu sabotieren . Er spielt mit dem Feuer , schreibt der „ Petit Pa »

nsen - , er beschwöre die schlimmsten Katastrophen herauf . Katastrophen

erklärt der „ Matin - , die in Kürze selbst von den klügsten Politikern

nicht mehr abgewendet werden könnten . Sobald die Golddeckung

der Reichsbank auf ein Minimum gesunken sei , schreibt das „ Echo de

Pari » - , werde sich der Rückzug der ausländischen Kops »

t a l i e n aus Deutschland beschleunigen und die Flucht der deutschen

Kapitalien nach dem Auslande wieder beginnen . Aber , behaupt der

„Exelsior " , aus Grund einer angeblichen Unterredung mit einem

Deutschen , der der Sachverständigenkonferenz nahestehe , eine teilweise

Markentwertung schrecke Deutschland nicht , dadurch würde nur der

erstickende Panzer der Stabilisierung gelockert , die Jndustriekris «

behoben und der E x p o r t angetrieben . Die Arbeitslosigkeit . verde

dann von Deutschland auf Frankreich und Englano übergehen . Wieder

einmal zeigt sich, so schreibt das „ Journal - , daß die Deutschen un »

ehrliche Schuldner seien und unter keinen Umständen ihren

Berpslichtungen nachkommen wollen .

Im übrigen glaubt die Pariser Presse ankündigen zu können .

daß das Transferkomitee eine Erhöhung des Reichsbonk »

diskont » verlangen werde , aber , meint der „ Matin - , vielleicht

genüge diese Maßnahme schon nicht mehr , vielleicht werde man wirklich

die Dawes - Zahlungen schon etwa in einem Monat ein »

stellen müssen . Der „ Petit Parisien - weist auf die Aufnrhme

eines Bantkredits von 1. 4 Millionen Mark durch die Reichsbank hin
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nb erklärt , daß diese Politik des von - der - Hand - in - den - Mund - Lek >ens

nichts anderes sei als die Schasfung einer neuen bedrohlichen schroe -
benden Schuld . Dazu glaubt der „ Oeuvre " melden zu können , daß

sich Schacht vollständig von den redaktionellen Arbeiten der Such -
verständigenkonferenz zurückgezogen habe . Er werde voraussichtlich
einen eigenen Bericht über die Sachverständigenarbeiten abfassen
und gebe damit deutlich zu erkennen , daß er nicht das geringste Eni »

gegenkommen zu zeigen willens sei . Der „ Matin " veröffentlicht
ein Interview mit einem alliierten Sachverständigen , worin - eben -

falls erklärt wird , daß Schachts Haltung nach der Rückkehr von
Berlin noch widerspenstiger geworden sei.

Völkische Lusiiz .
Weihnachten unv Geschäst .

Die Nationalsozialisten in Osnabrück hatten kurz vor Weihnachten
1328 ein Flugblatt drucken lassen , das von Beleidigungen gegen die
Juden strotzte und in die Aufforderung ausmündete , zu Weih -
nachten nicht bei jüdischen Geschäftsleuten zu
taufen . Einige nationalistische Geschäftsleute , die den mate -
r l e l l e n Wert solcher Propaganda zu schätzen wußten , halten
dieses Flugblatt in den Schaufenstern ihrer Geschäftslokalitäten aus -
gehängt . Auf den Strafantrag der jüdischen Geschäftsinhaber lehnte
der Staatsanwalt ein Einschreiten ab . Es bedurfte erst einer Bs -

schwerde beim Justizminister , um die Anklageerhebung herbeizuführen .
Das Schöffengericht in Osnabrück sprach die angeklagten Ge >

schäftsleute frei und verurteilte den Verfasser des Flugblattes zu einer

Geldstrafe von 53 Mark . Das Gericht stellte sich auf den Stand -

punkt , daß sich strenggläubige Christen dadurch beleidigt fühlen
könnten , wenn des Geburtstag des Heilands von Juden zu Ge -

schäftsreklame und zum Geldverdienen benutzt werde .

Daß dagegen christliche Geschäftsleute den Geburtstag besten ,
der gepredigt hat „selig sind die Armen " , zu einem Bombenweihnachts -
geschäft auszunutzen , scheint das Gericht durchaus für ordnungs -
gemäß zu halten . Wir finden den Streit , wer an Weihnachten ver -
dienen darf , einigermaßen seltsam und gerade für die Frommen im
Lande recht peinlich ! Weihnachten im Zeichen der Konkurrenz —
was hätte wohl Jesus selber dazu gesagt ?

Ablenkungsmanöver .
Reaktionäre Schmerzen wegen Fahlbusch .

Der Hugenbergsche „ Tag " veröffentlicht in großer Aufmachung
das Schreiben eines Anonymus an Severing , enthaltend An -

gaben über den angeblichen Aufenthalt angeblicher Fememörder in

Mexiko . Aus dem Schreiben selber geht hervor , daß der Absender
die Nennung seines Namens o e r w e ig e r t, woraus der Wert des

Ganzen ersichtlich ist ! Da der „ Tag " noch obendrein sämtliche in dem

Schreiben enthaltenen Personen - und Ortsangaben verändert hat ,
so entzieht sich der reichlich phantastische Inhalt schon hierdurch jeder
Kontrolle . Schließlich geht aus den Bemerkungen des „ Tag " , wo -

nach der Brief „ längere Zeit bei uns lagert " , hervor , daß
es sich um irgendein jahrealtes Machwert handelt !

Warum nun plötzlich die Aufregung über das vergilbte Schreiben
eines gleichgültigen Anonymus ? Die Begünstiger der " Fememörder
müssen alles aufbieten ,

um die Aufmerksamkeit von der Sache Fahlbusch abzulenken ,
die mit jedem Tag für die Feme - Phalanx bedrohlicher wird .

Deshalb sucht der „ Tag " jetzt auch Fahlbusch zu glorifizieren , indem

er sich aus den Fingern saugt , die Linkspresse habe fälschlich Fahl »
busch als wegen Diebstahls vorbestraft bezeichnet . Deswegen nun

flammende Entrüstung .
Die ernsthafte Preste hat auch gar keinen Grund , durch

unbewiesene Behauptungen eines Diebstahls von der Tatsache
abzulenken ,

daß Fahlbusch beweisbar , und zwar sehr beweisbar , ein mehr -
facher Mörder ,

ein hervorragendes Mitglied der von Oberleutnant Schulz gebildeten
Mordtommission ( bestehend aus Klapproth , Fahlbusch und

Büsching ) und ein allzeit williges Werkzeug seines An -

stifter » Schulz gewesen ist .
Trotz aller lahmen Dementi « / die von der Verteidigung des

Schulz aufgestellt worden sind , bleiben wir mit aller B e -

st i m m t h e i t dabei , daß die Verteidigung des Schulz das an den

Landtag gerichtete Gnadengesuch aus keinem anderen
Grunde zurückgezogen Hot , als aus dem , daß dieses Gesuch

durch die Aussagen des Fahlbusch bezüglich des Oberleuknanls

Schulz und seiner Anstifterrolle völlig aussichtslos geworden ist .

An dieser Tatsache werden auch die femefreundlichen „ Tag " -
Redakteure nichts ändern , indem sie alte anonyme Briefe , die aus

irgendwelchen ministeriellen Papierkörben geklaut wurden , in großer

Aufmachung veröffentlichen .

Kommunistische prügelbanden .
Mit denen sollen wir Mai feiern ? !

Siel , 25. April . ( Eigenbericht . )

Am 13 . Dezember v. I . machten die Kommunisten in Kiel

«ine ihrer üblichen Erwerbslosendemonstrationen . Der

Umzug selbst verlief reib - ungslos bis auf einen kleinen Zusammen -

stoß . Bei diesem Zusammenstoß verlor einer der Polizeibeamten

seinen Gummiknüppel . Einer der Kommunisten nahm den Gummi -

knüppel an sich. Die Polizeibeamten behielten diesen Mann im

Aug « und wollten ihn nach der Auflösung des Zuges zur Wache

sistieren . Die Absicht der Beamten wurde von den Kommunisten
bemerkt . Eine große Menschenmenge verfolgte die Beamten , die
den Sistierten in der Mitte führten . Drohende Rufe fielen : „ Nieder
mit den Bluthunden ! " „ Haut sie wt ! " Die Beamten , die sich allein

einer mehrhundertköpftgen Menschenmenge gegenüber sahen , sahen
sich gezwungen , den Verhafteten freizulasten , wenn sie schwere Aus -

schreilungen und vielleicht sogar Blutoergießen vermeiden wollten .

Während dieses Vorfalls kam ein bekannter Kieler Reichs -
bannermann des Weges . Er wurde erkannt , jemand rief : „ Da
geht der Verräter , auf ihn ! " 23 Leute fielen über den

Reichsbannermann her . Er wurde zu Boden geschlagen
und bekam von einem Roten Mariner einen Fußtritt in den
Unterleib . Die Kommunisten ließen -erst ab von dem Reichs -
bannermann , als jemand rief : „ Das Uebersallkommando kommt ! "
T- er Relchebannermann hat 14 Tage das Bett hüten müssen und hat
noch heute an den Folgen des gemeinen Ueberfalls zu leiden .

Rur einer der Schuldigen konnte ermittelt werden . Das war
ein junger erwerbsloser Arbeiter . Der hatte sich vor dem «r -
weiterten Schöffengericht III in Kiel unter der Anklage des Land -
'

r iede n s b r u che s zu verantworten . Er wurde ' verteidigt von
em kommunistischen Rechtsanwalt Hegewisch - Hamburg .

Die Kassenlage des Reiches .
Erklärungen Hilferdings im Haushalisausschuß .

Der Haushaltsausschuß des Reichstags beschäftigte
sich unter dem Vorsitz des Abg . H e i m a n n ( Soz . ) zunächst mit dem

ihm überwiesenen Antrag der Regierungsparteien , dem Reichs -
finanzminister die Ermächtigung zur Erhöhung der An -

leihen im Haushaltsgesetz ( Artikel 2) des Nachtragsetats für 1928
um 231 145 948,43 M. zu geben -

Abg . Graf Westarp ( Dnat . ) wiederholt sein « gestrige Kritik im

Plenum an dieser Forderunz . Erst gestern habe man erfahren , daß
es sich lediglich um einen Auslegungsstreit zwischen der

Reichsschuldenverwaltung und dem Reichsfinanzminlsterium handele .
Er frage , warum diese Beunruhigung der Oeffentlichkeit nicht durch
rechtzeitige Mitteilung des Tatbestandes vermieden worden sei . Er

ersuche den Minister um genau « Klarlegung der Finanz - und Kassen -
läge . Es handelt sich um einen Vierzehnhundert - Millionen - Kredit :
dazu komme der Kredit von 253 Millionen an die Arbeitslosen -
Versicherung , die doch keinen Kredit , sondern einen Zuschuß be -
deuten werden . Bis zum April sollen weitere 133 Millionen dafür
notwendig werben . Das seien keine werbenden Ausgaben ; sie
dürften deshalb nicht auf Anleiheetat , sondern müßten auf den
Daueretat übernommen werden . Die jetzige Deckung , zum Teil

durch Bankkredit , erschein « ihm recht bedenklich . Der erst « Bank -
kredit sei zurückgezahlt , jetzt werde aber ein neuer Bankkredit nötig .
Diese Art schasse große Beunruhigung und schädige den Kredit des

Reiches - wie der Wirtschaft . Klarheit werde Beruhigung
schaffen .

�eichsfinanzminister Or . Hilferding :
Ich habe gerade die Frage der K a s s e n l a g e stets so aus -

führlich wie möglich behandelt , gerade um die Oeffentlichkeit auf den

Ernst der Lage hinzuweisen . Die Presse habe ich so früh wie

möglich unterrichtet , leider fehle es dort zum Teil an vollem Ver -

ständnis für diese Fragen der Kassenlage . Die Kassenlage sei durch
den plötzlich auftretenden Bedarf ' der Arbeitslosenversicherung ver -

schlechtert . Der Minister legt d: e Kosten im einzelnen dar , die

kassenmäßig Ende März 1329 zu decken gewesen seien , dar -
unter das voraussichtliche Defiziet des Etats 1928 . Wie hoch das

Defizit endgültig sein werde stehe noch nicht fest , es werde ver :

mutlich 83 bis 133 Millionen betragen . Zu allen diesen Posten
seien die Posten der Arbeitslosenfürsorge gekommen , die einschließ -
lich 54 Millionen Mark für Saisonarbeiter bis Ende März 1923
263 Millionen Mark erfordert habe .

Insgesamt habe der Kassenbedarf Ende März 1635 Millionen
Mark betragen . Davon seien rund 433 Millionen auf Schatzwechse !

genommen , 133 Millionen seien Kontokorrent bei der Reichsbank ,
die übrigen Summen feien von der Post , Reichsbahn , Preußen -
koste und Seehandlung zur Verfügung gestellt . Es sei ein Spitzen -
betrag von 153 Millionen Mark geblieben , der durch einen Konto -
korrent - Kredit der Banken gebeckt worden sei.

Die Kastenlage habe sich im April verschlechtert infolge der
weiteren Ansprüche der Arbeitslosenversicherung , die im April
65 Millionen Mark betragen haben und voraussichtlich im Mai

weiter « 33 , im . Juni weitere 15 Millionen betragen werden . Bis

Ende Juni wird also die

Arbeitslosenversicherung voraussichtlich insgesamt 370 Millionen

in Anspruch genommen haben . Dabei ist der S t e u e r e i n g a n g
infolge der Verhältnisse in der Landwirtschaft , im Gewerbe , sowie
der Nachlässe und Stundungen stark verlangsamt . Die Kastenlage
habe sich im April um 33 Millionen Mark gegenüber März ver -

schlechter ! . Gestern ist deshalb mit den Banken ein Kredit im Be -

trage von 173 Millionen Mark abgeschlosten worden , indem sie
Drei - Monate - Schatzanweisungen zu 7 % Proz . und
% Proz . Provision übernommen haben . Zur Behebung der Schmie -
rigkeiten der Kastenlage müßten nun eine Reihe von Maßnahmen
ergriffen werden .

Das vordringlichste und schwierigste Problem sei die Aende -

rung der Arbeitslosenversicherung . Die Entwicklung
des Arbeitsmarktes fei schwer im voraus , festzustellen . Die Reform
der Arbeitslosenversicherung mit dem Ziele , das Reich von stoß -
weisen Ansprüchen der Versicherung zu entlasten , sei die dringlichste
Aufgabe . Begonnen sei bereits die Ausarbeitung eines Entwurfes .
Die Reichsregierung lege auf eine möglichst beschleunigte Erledi -

gung größten Wert . An Stelle der Inanspruchnahme der Banken ,
die künftig aufhören müsse , würden verschiedene Maßnahmen er -

wogen . Der Minister schildert mehrere Wege , wie er sich die Lö -

sung der Aufgabe denkt . Zu weiteren Auskünften sei er gern be -
reit : Bei aller Anerkennung der Schwierigkeiten müste man sich
aber ebenso vor Uebertreibungen hüten . Denn die

Kastensehlbeträge seien abgegrenzt und dürsten und würden nicht
erweitert werden . Maßnahmen seien nur nötig , um für einen

Spitzenbedarf dauernd Deckung zu suchen . Das Kastendefizit müsse
allmählich abgedeckt werden .

Abg . Graf Westarp ( Dnat . ) vermißt noch Einzelheiten über die

Inanspruchnahme der einzelnen Institute und kritisiert diese Art der

Kreditaufnahme , die doch schließlich auch schwebende Schulden seien .
Die Folge sei die Gefahr einer Inflation . ( Minister Dr . Hilferding :
Doch nicht Inflation , sondern Gefahr eines Defizits ! ) Ich will nicht
um den Ausdruck streiten , also ich mein « die Gefahr eines Defizits ,
und dies « Gefahr ist doch möglichst abzuwenden .

Reichsfinanzminister Dr . ihilserding : Es ist damals , 1926 , die

Frage diskutiert worden , ob die Festsetzung einer starren Grenze
von 433 Millionen zur Inanspruchnahme der Reichsbank das Rich -
tige sei. Hätte man damals die Grenze auf 633 Millionen festgesetzt ,
so wäre das ganze Problem der Deckung des Spitzenbedarfs kaum
entstanden . Die Folge einer stärkeren Inanspruchnahme des Geld -
Marktes durch das Reich könne nur «ine Verknappung der
Mittel für die Wirtschaft sein . Das ist sicher sehr bedauer¬
lich , aber keinesfalls eine Gefährdung der Währung , denn die Reichs -
dank selbst ist in keiner Weise genötigt , deshalb ihre Kreditgewährung
auszudehnen . Sie kann es aber auch gar nicht , weil die 433 Mil -
lionen Schatzwechsel gar nicht zur Notendeckung dienen dürfen Die
Währung steht also unter allen Umständen absolut sesu

Der Angeklagte , der nicht mehr Mitglied der Kommunistischen Partei

sein will , gibt zu , bei dem Ueberfall auf den Reichsbannermann
dabei gewesen zu sein . Er gibt auch zu , ihm einen Schlag versetzt zu
haben . Er will geglaubt haben , daß der Reichsbonncrmann ihren
Kameraden an die Polizei verraten hat . Er gibt aber jetzt zu, daß
davon kein « Rede sein kann . Er bereut seine Handlungsweise .

Das Urteil gegen ihn lautet « auf sechs Monate Gefäng -
n i s. Das ist die gesetzliche Mindeststrafe für Landsriedensbruch .
Auf Anraten feines Berteidigers nahm der Angeklagte das Urteil

sofort an . Zwei Monate soll er verbüßen und für den Rest Be -

Währungsfrist erhalten .
Der Fall ist wieder einmal ein Schulbeispiel für kommunistische

Methoden . Die eigentlichen Schuldigen und Drahtzieher sitzen in

Sicherheit , Erwerbslose und Mitläufer müssen ins Gefängnis !

Wafferschuh am Tegeler See .
Magistratshilfe für die Arbeitersamariter .

Der Wasserrettungsdienst auf dem Tegeler See wird seit Jahren
von dem Arbeitersamariterbund mustergültig durchgeführt .
Nun ist der Bau einer festen Rettungsstation in der Buch von
Saatwtnkel geplant , hie zugleich als Sturmwarnungs -
st e l l e ausgebaut werden soll . Für den Bau dieser Station sind
bereits 23 333 Mark als zinsloses Darlehen bewilligt worden .
Da dieser Betrag aber nicht ausreicht , stellte der Samariterbund eine

Nachforderung auf 33 333 Mark . Beide Darlehen müssen bis zum
1. Oktober 1938 zurückgezahlt werden .

Der Haushaltsausschuß der Stadtverordneten nahm heute ein -

stimmig die Magistratsvorlage an , damit die nötigen Bauarbeiten

sofort in Angriff genommen werden sollen .

Die

Unsozialer Vuchveririeb .
»Buchgemeinfchast " entläßt den Angestelltenrat .

Im „ Vorwärts " vom 14. April 1929 mußte schon > inmai auf
die jämmerjiche Bezahlung hingewiesen werden , die die

Deutsche Buchgemeinschaft Ihren Ange st eilten zukommen
läßt , und aus die scharfmacherische Einstellung der Geschäftsleitung
gegen den Angestelltenrat . In dieser scharfmacherischen Handlungs -
weise fährt nu « dieses „kulturelle " Unternehmen munter fort . Vor

einigen Tagen wurde ein Betriebs - und Angestellten .
ratsmitglied fristlos entlassen . Warum ? weil es in
einer Betriebsversammlung behauptete , daß die Deutsche Buchge -
meinschast Angestellte habe , die nur mit Hilfe des Wohl -
fahrtsamtes ihr Leben fristen könnten .

In dieser Behauptung , die der Wahrheit entspricht und für
die der Wahrheitsbeweis in den kommenden gerichtlichen Ausein -

andersetzungen angetreten werden wird , erblickte die DBG . „eine
Erschütterung des Betriebes " . Wenn man weiß , daß die

Gehälter bei der DBG . für die Angestellten zw ' schen 63 und
153 Mark im Durchschnitt sich bewegen , so wird man allerdings
oerstehen , daß dieses angeblich „kulturellen " Zielen dienende Unter -

nehmen allen Anlaß hat . die Wahrheit über d: e jämmerliche
Bezahlung der Angestellten der Oeffentlichkeit und auch den eigenen
Mitgliedern der DBG . nicht bekannt werden zu lassen .

Ein weiterer Angestellter wurtie ebenfalls bei sofortiger Ent -

fernung aus dem Betriebe entlasten , weil er für die freie Ange¬
stelltengewerkschaft tätig war und nicht müde wurde , den Un -

organisierten klar zu machen , daß sie dem Zentraloerband

der Ange st eilten beitreten wüsten , um der Ausbeutung durch
die DBG . entgegentreten zu können .

Das gemaßregelte Angestelltenratsmitglied hatte vor achi Tagen
in einer Klage auf Gruppierung in eine höhere Gehaltsgruppe des

Buchhandelstarisoertrages ein obsiegendes Urteil erlangt . Die DGB .
geht in allen Fällen , wo die Angestellten ihren rechtlichen Tarif -
anspruch vor Gericht geltend machen , dazu über , diese Angestellten
mit Arbeiten minderer Qualität zu beschästigen und die qualifizier -
tere Arbeit solchen Angestellten zu übertragen , die zu feige sind ,
ihren tarifrechtlichen Anspruch zu verfechten .

Nicht uninteressant ist die Antwort , die die DBG . solchen Mit -
gliedern gibt , die aus Grund des Bekanntwerdens der Aus -

beutung der Angestellten und der Maßregelung des Angestelltenrats
ihren Austritt aus der Deutschen Buchgemeinschast
erklären Da wird geschrieben von schweren wirtschaftlichen
Kämpfen , von dem Nichtzurverfllgungstehen öffentlicher Mittel , von
der guten Bezahlung der Angestellten usw Es wird also den Mit -
gliedern dort zugemutet , offenbare Unwahrheiten zu glauben . Denn
in unzähligen Besprechungen mit dem Angestelltenral und sogar
dem ZdA . gegenüber hat die Geschäflsleitung mehr als einmal zu -
gegeben , daß es der DGB . finanziell gut gehe , wenn nicht
sogar sehr gut . Der Hinweis auf die nicht zur Verfügung stehenden
öffentlichen Mittel muß aeradezu als ein Appell an die
Dummheit der Mitglieder der DBG . bezeichnet werden .

«

Nach Abfassung dieses Artikels erfuhren wir , daß die Deutsche
Buchgemeinschaft den gesamten Angestelllenrak , von etwa acht bis

zehn Angestellten , gestern abend entlassen hat , weil er erklärt «, daß
die Angaben über die Gesellschaft den Tatsachen entsprechen . Da -
mit hat die Deutsche Buchgemeinschaft selber be -

stätigt , daß die über ihre schlechte Angestelltenbehandlung ver -

öffentlichten Behauptungen durchaus zutreffen .

Betriebsrätewahl bel Va�mler - Benz .
Stuttgart , 25. April . ( Eigenbericht . )

Einen neuen Erfolg bei den Betriebsrätewahlen haben die freien
Gewerkschaften bei Daimler - Benz in Untertürkheim
erzielt . Auf ihren Wahlvorschlag entfielen 2378 Stimmen und
14 Sitze , während der gemeinsame Vorschlag der Christen und

Hirsche es nur auf 428 Stimmne und 2 Sitze brachte ,

Giuiigart - Varcelona .
Sie Gianzleifluna eines K! e ! nfluqzeuoeS .

Der Pilot Frank h l r f ch ist am Willwoch mit einem klemm - «

Leichtflugzeug ohne Zwischenlandung von S I u t t -

gart - Böblingen nach Barcelona geflogen . Er startete in

Böblingen morgens ViS Uhr und landete in Barcelona nachmi tags
2 Uhr . hat also die rund lZ03 Kilometer lange Strecke l n 9
Stunden ohne Zwischenlandung durchflogen .

Niefengebirqe im Gcknee .

Hirschberg ( Schlesien ) . 25. Ap- il .
In der letzten Nacht hat es im Gebirge und im Tal mehrfach

stark geschneit . Auf dem Kamm liegen etwa zehn Zentimeter

Neuschnee Auf der Schneekoppe waren heute morgen neun
Grad Kälte , im Tat etwa ein Grad Kälte . - Heute vormili g
trat Aufheiterung und langsame Erwärmung ein .



Sowjetrussische Iufliz .
» Ein Fall , der zum Himmel schreit " , sagt die „ prawda " .

Pawlow ist ein alter Revolutionär Elf Jahr « lang hat er die
Qualen zaristischer Zwangsarbeiten bis zur Neige ausgekostet . Nach
der Oktober - Revolution nahm er regen Anteil am Wiederaufbau
Eowjetrußlands . Späte : wurde er Leiter der Polizei in
A r t m o w s k. Bis eines Tages das Unglück über ihn hereinbrach :
das Gericht verurteilte ihn zu 4 Jahren Gefängnis — bloß zu
4 Jahren , eingedenk seiner Derdienste im Kampfe gegen den

Zarismus . Sein « Mitangeklagten — fein Stellvertreter und der

Polizeibeamt « Jermakow — erhielten je 8 Jahr « Gefängnis . Die

Anklage lautete : Ermordung des Untersuchungsrichters
Iurtschenkow .

Als eines Tages im Frühjahr 1923 der genanm « Untersuchungs -
richter gerade das Kino verließ , streckten ihn zwei tödliche Schüsse
nieder . Die Täter entkamen . Wer hatte den Untersuchungsrichter

getötet ? Wer hatte Grund , ihn aus der Welt zu schaffen ? Gerüchte
tauchten auf : der Untersuchungsrichter hob « von verbrecherischen
Handlungen der Polizei Kenntnis gehabt . Ein « Digilantin wollt «
ein Gespräch des stellvertretenden Leiters der Polizei Petrow mit
dem Polizeibeamten Jermakow belauscht haben Pawlow leugnet «
seine Täterschaft . Er blieb bis zuletzt bei seinem Leugnen und wurde

trotzdem verurtellt Er legte gegen das Urteil Berufung ein .

Plötzlich stellten sich neu « Tatsachen heraus . Petrow hatte sich
seinen Zellengenosien gegenüber verplaudert , daß der Untersuchungs -

Aus Württemberg .
Sin Mihtrauensootum gegen Dazille

wurde mit 40 gegen 40 S immen ab -

gelehnt . Den Ausschlag gab die eigene
Stimme des Minister « Baziliel

„ Herr Vazille , schönen Gruß von Herrn Äazille , Sie

haben sem volles Vertrauen ! "

richter Iurtschenkow aus sein « Veranlassung von zwei Banditen

Cholin und Tschigarew ermordet worden sei : Pawlow und Jermakow

hätten nichts damit zu tun . Pawlow setzte den Staatsanwalt von

diesen neuen Tatsachen in Kenntnis , «ine Untersuchung bestätigt «
Petrows Angaben , die Mörder wurden verhaftet . Das war im

Frühjahr 1924 .
Man hätte erwarten können , daß Pawlow nun auf

freien Fuß gesetzt würde , daß er in einem Wiederaufnahmeverfahren

freigesprochen würde . Nichts dergleichen !
Das Frühjahr 1926 sah Pawlow und Jermakow trotz ihrer

wiederholten Proteste noch immer im Gefängnis . Jetzt erst er -

klärte der Staatsanwalt die Angelegenheit sür äußerst eilig . Und

wi « d « r verstrichen Z Monate , bis die Sache aus der Kanzlei des

Staatsanwaltes in die des Obersten Gerichtshofes gelangte . Als

letzterer sich mit der Angelegenheit besasien wollte , hatten die beiden

unschuldig Verurteilten bereits ihre Straf « verbüßt — sie war auf
Grund der Amnestie gekürzt worden . . . „ Ein skandalöser Fall , ein

Fall , der zum Himmel schreit " , klagt die „ Prawda " .
Mit dieser Meinung steht sie nicht allein in der Welt !

Zwischen Trittbreit und Bahnsteig .
Ein furchtbarer Tob .

Zn der vergangenen Nachl ereignete sich ans dem Bahn -

hos Frankfurter Allee ein enlsehlicher Unglücksfall .

Aus dem um 1,13 Uhr einfahrenden Ringbahnzug stürzte aus

noch ungeklärter Urjache di « 37jährige Frau Maria F ö r st e r , aus

der Müggelstraße 6 in Lichtenberg , so unglücklich , daß sie zwischen
Trittbrett und Bahnsteig eingeklemmt wurde Die

Bahnhofsbeamten konnten der Unglücklichen zunächst keine HUfe

bringen , erst die hinzugerufene Feuerwehr befreite sie durch

Heraussägen des Trittbrett « ? aus ihrer furchtbaren

Lage . Die Verletzunzen waren aber so schwer , daß die Bedauerns -

werte gleich daraus st a r b.

Der Ehemann der Verunglückten , der Zeuge des schrecklichen

Vorsalles gewesen war . erlitt «inen Nervenzusammenbruch .
Die Leiche der Frau wurde ins Krankenhaus am Friedrichshain

gebracht . _

Tornado in Texas .
Sin vorf vom Erdboden verschwunden .

New gor » . 25 . April .

Me «sfoclaked Preß aus der Sladt palestine ln Texas

meldet , ist die 30 kllomcler von Palestine gelegene Orlfchafl
Slocum von einem Tornado zerstör « worden . Ach « Per -
fönen wurden gel Stet , viele der Einwohner verletz «. Man

befürchtet , daß sich unter den Trümmern noch weitere Tote befinden .

Weller sür verlia . Veränderlich und weiterhin kühl . Nur noch
einzeln « unbedeutende Schauer . Nordwestliche Winde . Für Deutsch¬
land : Fortdauer de » unbeständigen und kühlen W« tt «r » .

Berliner A>
Der „ V « r c i n Berliner K ü n st l e r " in der Bellevue -

straße zeigt „ Das Gesicht von Berlin " : emen echten
Januskopf : die bildlichen Darstellungen rückwärts gewandt in

jeder Beziehung , die Entwürfe und Modelle der Architekten von

starkem Willen nach Zukünftigem beseelt . Die Gemälde und

Aquarelle sind fast nur als Dokumente des Gegenstandes zu ge -
nießen . Die Malerei erklärt sich unfähig , dem Rissenphänomen
Berlin gerecht zu werden und es ist nicht erfreulich , festzustellen ,
daß immer noch L e s s e r 11 r y der «inzige ist , der nicht bloße
Farbenreportage gibt , sondern di « Atmosphäre der Hauptstadt
kllnstievisch bewälttgt . Man fragt sich, woran das liegt : ob nur
die hiesig « Auswahl ungenügend Ist , oder ob Berlin wirklich nicht

ebenso wie Paris oder London die Phantasie bedeu ' ende : Künstler

zu reizen vermag . Tatsache ist , daß keiner der Führenden aus
den beiden letzten Generationen hier zu s «hen ist . wogegen man

sich ganz genau erinnert , daß es von Heckcl , Kirchner , Beckmann ,

Kerschbaumer und manchen anderen höchst interesianten Berolinen -

sinn gibt . Aber sie sind nicht anwesend .

Die Architektur dagegen , und mit ihr das Berlin der

Zukunft , ist mit erstaunlich guten Projetten vertreten Man sieht
einige der großen Entwürfe für den Alexanderplatz , vor allem

das blendende Projett der Gebrüder Luckhardt und ein

herrliches Glasmodell von Mies van der Röhn : den zu -
künftigen Zentralbahnhof am Huniboldt - Hasen in der monumen¬
talen Fassung von Hilberseimer , das Kachreiner - Haus
Bruno Pauls , den Straumerschen Neubau für S. Adam ,
ein Kaufhaus - Kino - Projekt für Frisdenau von P u n i tz e r und

einiges ander «, das tröstliche Ausblicke in die künftige Gestaltung
unseres Gemeinwesens tun läßt .

Die Galerie Nierendorf zeigt eine außerordentlich fesielnde
und reiche Sammlung von Photographien der Gegen -
wart . Wenn man es nicht schon längst gewußt Hot : hier erhält
man die Ueberzeugung , daß die Kamera zu einem ernsthaften
Konkurrenten für Malerei und Graphik geworden ist : und zwar
nicht deshalb , weil sie mit künstlerischen Ausdrucksmitteln kokettiert ,
wie es ein « Zeitlang die Landschafts - und Porträtphotographi «

getan hat , sondern well sie sich der spezifischen Möglichkeiten der

Technik bedient . Es gibt eben Dinge , die gar nicht anders als

mit dem Bromsilberpapier auszudrücken sind . In populärer Weise

„ Oer Barbier von Bagdad . "
Neueinstudtert in der Qndenoper .

Die Kenner sind allemal entzückt und die Blätter sind hohen
Lobes voll - für das Werk und für die Bühne , die mit seiner Aus -

führung ein « schön « Ehrenpflicht erfüllt . Diese Opernpartitur , wer
wollte es leugnen , ist reich an wertvollster Substanz , überreich an

Einzelheiten , die sich nicht anders als „köstlich " nennen lasten , und sie
ist mit soviel Liebe und Gewissen betreut , so genau und fein gearbeitet
wie es heut « unter Opernkomponisten kaum noch bräuchiich ist und

wie es von der Mehrzahl heutiger Hörer gewiß nicht genügend

gewürdigt wird .
Um den „ Barbier von Bagdad " hat es , als er neu war , viel

Aufruhr gegeben : die Uraufführung , in Weimar vor siebzig Jahren ,
war ein eklatanter Durchfall , der Theoterskandol , den sie entfesselte ,

hat ihren Urheber , Franz Liszt , aus der Stadt vertrieben . Ein

rücksichtsloses , kühnes Werk , möchte man nachträglich meinen , muß
das gewesen sein , das solchen Widerstand , solch « Wirkung ausgelöst

hat . Doch wir vermögen nichts Ausnihrensches mehr darin zu er .

blicken , es mangelt ihm und wird imm « r an dem mangeln , was die

Bühne nun einmal braucht und unerbitttich auch vom Opernkompo -
nisten fordert : an Dramatik , an Mitreißendem augenblicklich und
unmittelbar Zwingendem So theaterfern im Grunde der Musiker
Peter Cornelius , so lebensfern ist sein « Operndichtung . Ein dünn « s

Geschichtchen aus Tausendundeine Nacht hat den Stoff geliefert . Aber
dem Humor , der ihn zu einem freilich kurzen , doch nicht durchaus

kurzweilig «» Op « rnabend verbreitert , s « hU alle innere Breit « und

Ursprünglichkeit : auch dieser Humor ist sozusagen ein Produkt ge -
wissenhastester Arbeit . Eine komisch « Oper zum Lachen also ist das

nicht : doch der Gebildete Hot viel bewundernd zu lächeln .
Di « Staatsoper genügt ihrer schönen Ehrenpflicht . Neu im

Rahmen der Aufführung , der wesentlich noch von früher her steht ,

ist vor allem Emanuel List in der Titelrolle . Seimmlich imposant
mit seinem bis in di « Contraoktav « hinabsteigenden Baß : aber au «

der für di « Darsteller so ergiebigen Gestalt — große Vorbilder be -

zeugen es — holt er nur die oberflächlichsten Wirkungen . Cornelius '

Musik erklingt unter Leo Blechs unspürbar leichter Meisterhand in

all ihrer F«,nh «it , und das Premierenpublikum der Kenner , die das

Haus füllen , ist mit gutem Grund entzückt . kl . ? .

„ Oer König der Bernina . "
lln,versum .

Bislang war bei einem Lubitsch - Film d«r Erfolg nie sraglich .

Ernst L u b i t s ch ist so vielseitig , daß er sich auf keinen Stil sest -

zulegen brauchte , und Lubitsch hat soviel Kultur , daß durch seine

Regie selbst d«r gewollte Filmreißer veredelt wird .

Der sonst wirklich geschickte Drehbuchoersaster Hans Kräly
wird diesmal mit Heers Schweizerroman nicht recht fertig . Das hier

behandelte Problem ist etwas aus dem Geist unserer Zeit heraus ,
denn wir sehen darin kein Unrecht , wenn man den Lebensinhalt

höher schätzt als die Starrheit der Sitte . Ciglia liebt Markus , als

aber Markus einmal betrunken ist , wird «r von Pia überrumpelt ,

die sich in seine Hütte einschleicht und bei ihm übernachtet . Nun muß

er Pia heiraten . Auch Ciglia vermählt sich. Als dann ein ungerecht -

fertigter Verdacht gegen Ciglia und Markus auftaucht , gehen beide

in di « Berge und wählen dort den Freitod .

Diese Handlung erwächst Im Film nicht aus der Landschaft , son -

dern sie ist in sie hineingeklebt . Lubitschs feine Ziselierarbeit kämpft

gegen das Manuskript vergeblich . Er tritt als Regisseur nicht derart

glänzend hervor , daß man den ganzen Filminhalt vergißt . In be -

kannter Meisterschoft verwertet er in seiner R« gie köstliche kleine

Einfälle , malerische Bild « r und Mastenszenen voller Leben . Rein

technisch — Oliver Marsh war der Photograph — ist manches

beachtenswert . Lubitsch holt aus den Darstellern immer viel heraus .
Diesmal läßt er Camilla Horn . John Darrymore und Victor

Darconi ob « r mehr Objekt « für den Photographen als starke

Spieler sein . Mona Rico jedoch füllt , trotz ihres großen

Regisseurs , einige ernst gedacht « Szenen mit unfreiwilliger Komik .

_
e. d.

CIreffor han , jelly vom Tbalia - Tbeater legt Wei t mit die Fest -
liellung , van der Abgabe seine « Tbeater « an einen anderen Pächter keine
Differenzen mit der V o l k « b ll b n e zugrunde liegen . Es lei ihm nie ein -
gefallen , die Iu >ammenarbeit mit der Pollsbühne , wie eS in Zeilung «-
meldungin hieg , jür unmöglich zu hatte «.

hat das ja schon längst der Film bewiesen » soweit er sein « Selb -

ständigkeit und Ueberlegenheit gegenüber dem Theater richtig ver -
standen hat . Man bemerkt in der Niereniwrfschen AussteLung
eine entschiedene Parallele zu dieser günstigen Seite des Films .
Die stärksten Kontraste , sozusagen die beiden Enden der Möglich -
keiten , bilden die ausgezeichneten Sowjet - Filmphotos der W o k s
und die Ausnahmen von H o p p ä , die noch stark zu der über -
wundcnen Konkurrenz mit der künstterischen , sentimental gefärbten
Schönheit des Malerbildes neigen . Man hat die raffinierte Photo -
kunft Hoppös vor einiger Zeit im Lichthof des alten Kunstgewerbe -
museums mit auftichtiger Freude bewundert . Hier , beim Vergleich
mit wuter vorgeschrittenen Versuchen , erscheint sie als veraltetes
Stadium .

Der stärkste Nachdruck liegt auf der Seite derer , die roin durch
' Wahl des Ausschnittes oder Standortes , durch Motivwohl , Be¬

lichtung , Vergrößerung cder Uebereinanderkopieren die grenzen -
losen Möglichkeiten der Photographie und ihre Verwandtschaft mit
den Bestrebungen des Konstruktivismus und der Funktions - Bau -
kunft erweisen . Man kann nur die besten Vertreter mit Namen
nennen : Renger - Patsch , Sascha Ston « , Moholy
N a g y und H. Bayer ( das Destauer Bauhaus , dem die beiden

letzten entstammen , ist natürlicher Mittelpunkt aller ähnlich ge -
arteten Versuche ) , Geschwister L e i st i k o w und B u r ch a r tz mit

glänzender Plakatwirkung , die Tierbilder von Hedda Walter ,
Otto Umbahr , Fiesler , Man Ray , die berühmt ge-
wordenen Pflanzenwunder von Bloßfeldt . Das Ueberein -
stimmende bei ihnen ist die Entdeckung des Nächsten und des
Banalen : Stilleben von unbedeutenden Dingen , von Maschinen -
teilen , Gesichtshölsten , Bcdenformationen , Pswnze Udingen , bloßer
Materie . Der Sinn chrer Bemühungen , der ste in die Sphäre der

Kunst erhebt , ist di « Benutzung der Technik zu ? Darstellung opti -
scher Wunder , also der geglückt « Versuch , das Wie an Stelle des
Was zu setzen .

Schließlich darf noch aus eine meisterhaft « Sammlung aus
einem ganz anders gearteten Kunstbereich hingewiesen werden :

aus die schöne Ausstellung von Malern des holländischen
Interieurs aus dem 17. Jahrhundert in der Galerie Dr .

Schäffer ( Friedrich - Ebert - Straße ) , die dem Liebhaber holländischer
Malerei eine Auswahl aus dies/r Feinkunst von höchster Oaa. ' i -
tät bietet . Or . kwul F. Schmidt .

„ Oie Ehe . "
Ein Van - de Velde - Film in der »Titania " .

Der Verfaster der „ Vollkommenen Ehe " , der holländische Arzt
Van de Velde , besten Dorschläge zur Vervollkommnung der ehelichen
Technik vor kurzem erst in Berlin W. das Tagesgespräch waren , hat
einen Extrakt seiner Bücher — das zweite enttäuschte bereits — zu
einem Film verarbeitet . So ist unter Beihilfe des Registeurs
E. F r o w e i n eine Mischung von Spiel - und Kulturfilm entstanden ,
der leider in der einen wie der anderen Richtung versagt . Der

Spielfilm , der drei unglückliche und eine glückliche Ehe vorführt , ist
wenig überzeugend . Diese nur angedeuteten Schicksale von bürger -
lichen Frauen , die von ihren vielbeschäftigten Männern vernachlässigt
und zum Teil auch betrogen werden , packen uns nicht . Die glück -
liche Ehe aber , die der Maria Theresia , ist zwar mit der Dagover
filmisch sehr hübsch , aber was soll sie uns ?

So bleibt als Hauptbestand der Kulturfilm , der in bunter Reihe
Trickdarstellungen des weiblichen Geschlechtslebens , seiner Periodicität ,
seiner besonderen von denen des Mannes verschiedenen Kurven , die

Auswege der unbefriedigten Frau , die verschiedenen Typen , die sür
die Ehewahl wichtig sind , und vielerlei anderes vorführt .
Di « Zuschauer , die die Bücher des Verfasser » nicht kennen , werden

nicht immer die Zusammenhänge verstehen und die vielen guten
Ra schlüge nicht leicht befolgen können , weil der Film nicht deutlich

genug zu werden wagen kann . Das ganze Potpourri wichtiger und

unwichter , schiefer und richtiger Ehebelehrung verfehlt so großenteils
selne Wirkung und ist vor allem auch filmmäßig nicht bezwungen .
Ein « di « Bücher Van de Veldes illustrierende Unterhaltung für

bürgerliche Gemüter — nicht mehr .
Voran ging einer der wunderbaren Scherenschnittfilm « von

Lotte Reiniger „ Doktor Dolittle und sein « Tiere " ,
ein vollkommener filmischer Genuß , der nur durch die sentimentale

Dermenschlichung der Tiere in der englischen Vorlage beeinträchtigt
wird . r.

Christus am Gewehrkreuz .
Zu dem Artikel „ Ist Symbolik st r a f b a r ? " in der

Abendsausgabe vom 23. April teilt uns ein Leser ergänzend mit :

Bor wenigen Monaten war ich in Berdun . Bei einem Gong
durch di « Stadt schenkte ich den Andenken an den „ großen Krieg "
besondere Aufmerksamkeit . In fast allen Läden wurden Kruzifixe
aus zusammengelöteten Gewehrkugeln angeboten . Di « Spitze dieser
Nachkrieg - industrie stellte ein Kruzifix aus Karabiner und Seiten -

gewehr dar . Die Hände ihres Gottessohnes hatten sie auf Ue

rostige Klinge genagelt , die Füße an den Karabinerschaft . Wer

kauft das ? Ein frommer Christ ? Ja , sie taufen diese Kruzifixe
aus Granatsplittern und Gewehrkugeln als „ Souvenir " . Millionen -
mal haben sie ihren Christus vor Bettun gekreuzigt , sie kreuzigen
ihn weiter am Gewehrkreuz — und merken es nicht .

Ich nehme an , daß der Maler George Grosz , als er seinen
Christus am Kreuz mit der Gasmaske darstellte , diese profitable
Industrie , die aus den vermoderten Leibern , unserer Brüder ihre
Rente zieht , nicht gekannt hat , sonst hätte er uns den geschändeten
Gottessohn durch die Gasmaske vom Gewehrkreuz zurufen
lasten : „ Ihr sollt nicht vergessen ! "

Kehrt Max von Sch llings als Operndirigent zurück ?
Die jetzt einige Jahre zurückliegenden Differenzen der Berttner

Opern - Jntendanz mit Max von Schillings , die zu einem Ausscheiden
des Komponisten aus der Leitung der Staatsoper geführt haben ,
sollen auf Grund neuer Verhandlungen mit dem preußisch - n Kuliu » .

Ministerium beigelegt werden . Schillings hat dir Einladung , die in
der Berliner Staatsoper neu einstudierte Oper „ Mona Lisa " v?r -
sönlich zu leiten , angenommen . Im Anschluß daran haben Be -

sprecbungen bereit » auch mit Generalintendanten Tieften statt -

gefunden , Schillings für das Berliner Opernwesen zurückzugewinnen .
Vielleicht kündet sich darin schon dte endgültige Lösung der Berliner

Opernkrise an .

v>e Schau pie ' er . Ilachlvorflellong , die silr Donnerstag im „Tbeater in
der Königgtätzer Elrahe ' mit den „Rivalen " angeletzt niar , wird auf Sonn -
abend , den 4. Mai verlegt .

Zierantwortllch kilr die Pedattion : Fran » ttliib «, Berlin : Anzeigen : XV »locke
Berlin Berlag : Borwiirt » Verlag Ib. m b S. . Berlin . Druck: Vorwäri » Buch.
drucke ret und Berlagoanstalt Paul Singer «t Ca. , Berlin SS 6». Lindenil rae - '

Hierin 1 Beilage .
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Theater ,
Lichtspiele usw .

Uonnstg . ' . 25. 4

Staats - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 108
20 Utir

Uonnstg ,d . 25 4

Staat . Oper
Bi >niarcKS r.

Turnus III
20 Lht

Staats - Oper
Am Pl . d. Republ .

20 Uhr

K. Sinfonie -

Konzert

Staatl . Sdiaosph .
am iiendarmentnarKl

A. - V. 97
20 Uhr

Weh ' dem
der lügt

Staatl. Schiller-Tlteater.Cliarltli .
Ol Uhr

Die Weber

H Uhr B 5 Barbarossa 9256

Nur noch wenige Tage !

GROCK
und das ftro�e April - Programm

vlAza
A » K PuTi

Ahr«.
TSgl . S, 8», Sonntag 2. S. 8U
I. Vorst JO Pf. bis 1. — Mark
A » III. Vorst . 1 . - M. bis 2 . - M

Gasten Palmer
der Könlit aller

komisdicii Jongleure

Kautzky ' s
Wunderbären

Okito
der geheimnisvolle

Chinese
und 6 weitere

uariete - sensationen .
Vorverkauf stets fürdiefolgende

Woche inkl . Sonntag .

« MtmmiWiM .
Loiatnn er Straise 3? .

Nur noch bis 30 . April :

. . Eine ungeliebte Frau "
Am 1. mar zum ersten male :

. . mugger von > » « » » < « " .
Outschein für 1 —4 Personen

Fauteuil nur 1. 15 M, Sessel 1. 65 M.
Sonstige Preise Parkett u. Rang 0. 80 Mk

Garten
1 8 um » Zentr . 2819 • Bamutii erlaubt

Ein Triumph
internst . Varietekunst

Renaissance - Theater
Hardenbergstr 8 Tel. Steinpt. BDIu. 2583/84
SV. Uhr TOollI » Uhr

Eugen Klöpfor In

„ Das große ABC "
von Marcel Pagnol

Res : Oesi. Härtung . laPremlerenüsstig .

| METROPOi . • THEATER 0j Gr . SCHAUSPIELHAUS 0
Künstlerische Leitung : Erik Charell

Cuslige Wime
Trude Hesterberg

Osbar Karlweis
Jankuhn , Elleot , Junkermann ,

Schaeffers .

Set Hcbs tfcgustia
Alfred Br : un

Mady Christians .

Lieste , Arao , Morgan , VTestemeier .
Matz iier.

Relchshallen - Theater
Abt. [S] Dbr. sonoiug Hamm. [ TJ um

Slelftner Sänger
„Eine oObllerte Wohnung tu

vermletsn "!
Nachm . halbe Preise .

Oönhioff • Srotti :
Tnrle « / Koniert ' Tum.

Ab I. Mai 1929:
AdoU - Becker - Konzert .

Theater a . Kettbusse rTor
Kottbusser Str. 8. fei. Mp| . 16077

Allabendlich S Uhr
andi Sonntagt nachm . 9 Uhr

Jabiläums - ProBramm
unter der Devise

10 Jahre

Ellte ~ - sanger

voiks Dünne
itiutir amBaiowjliti

8 Uhr

Trojaner
Tbeater am

ssinbauertlaiaD
8 Uhr

Pioniere in

Ingolstadt

Thalia • Theater
« Uhr

Oelransch

Staatl Sdiiller-Tli.
8 Uhr

Die Weber

Hammersplele
J - t . Norden ( 2310
8V. U, Ende geg. 10

Jusik
von Ossip Dymow .
Hagle : HeinzHIlpert

die Komödie
1 1 Bismck . 2414/7516
8V. U. . Ende geg. 10
Wann Kommst

Du wieder ?
Komödie

von S. Maugham .
Regie

Gustal GrQndgens

s1/ . Thealüram
SdUffhauerdamin .
Norden 1141 u. 281.

Pioniere
in Ingolstadt

( Soldaten u Dienst¬
mädchen )

Rerfler . Un| a . lorm .
BeoH. Hoermann ,

Stdssel u. a.

DentsAu Tbeater
D. I . Norden 12 310
8 Uhr . Ende nach 10

Paulus unter
den Juden

Dramat Legend
von FranzWerfel

Regie :
Kart - Hmni Marlin .

DUeh. Kffnstlsr - TS.
8 Uhr

Prosit Gipsy
Ope ene v Gilbert

Emmy Sturm
Fritz Sdmlz

TheaLd . Westens
8V. Uhr

Sonntag 3Vz u 8V. U.
Kate Done .

Kammersänger Ziegler
in

Friederike
Musik von Leber

Steinplatz 931 u 7180

BarnowskHOhneii
Theater in der

<9niggrätzer Straße
T Jßnch S1/« üht

Riva t sn

Komödienhaus
rästllch %Vi Uht

Charleys Tante
mit Curt Bois .

i heatar am

iollendorfplau
Täglich SV. uht

Revolte Im

Erziehunashaus

Trianon - Th .
Täglich SV. Uhr

® a « süße
Qeheimnis

Operette von Zoriig
Rundfunkhörer

«laUie Preise

ifleiDK Tneater
Donnerslag n. Freitag

ge. miossefl .
Sonnabend 8 ehr

Premiere

Naß oder drodien
nadidm Imtiikniidm

von Frank Green .
Musikalische lllust

Fr. Holländer .
Regie : Fr . FrtedmaoB -

FrederldL

rhalla - lheater
rresdencr Str . 72-1.

8 Uhr

„Oelransch "

R
ose - rnaatei
5i. FmklirtirSt. l32

t-V. Uhr
Drti aileSdiaditeln

Lustspielhaus
8V* Uhr

Goido Thielsetier

Weekend
lin Paradies

Lessing - Tbeater
Herne

7 Vi um Premiere
„ Die Frau des

Andern "

Planelarlnni
— ■ am Zoo
(inig. . ludrifflslhiierIm:

Noll . 1578
16V. Uhr Stemhimmal

de« FrOhJahr «
18V. Uhr Sternbilder

und Weltbau
20V. Uhr Wunder de«

«Odlichen Himmels
Tägl . außer Montags
u Mittw Erwachs
l Mk, Kinder 50 Pf.
Mittw. ; Erwachsene
50 Pf. . Kinder 2.5 Pf

Berliner Toeaier
Direkt - HeinzHerald
Charlottensirade et

A. 7. Dönhofl 170
Zum letzte » Male
Anl. 8 U, Ende 10 U.

Helden

Morgen 7' /! Uhr
zum 1. Male

DisfonfFrankfurttr .

inen MI
Freitag , den 26 . April

na Jim . 3 CHr

AAn den 3ierm
kauft man gut und preiswert
HOte . Mützen , Ober emdm ,
Krawatten , sowie alte mo ernen
nerrenarllkel im pezialgeschäft

Aaul illensel 1G. F. 203
Köpenick , Scfa�o�ii a e 17»

TREFF «
aller Werktätigen g. f . io

Zur Allen Mühle
beke Star '
» arder Str .Prenzlauer Allee tcke star

— FamlUenheim —

PAUL KROLL
N. 65 , Uircchter Strafe 21

Verkehrtlokal der IG. F. 154
organisierten Arbe tersefaatt

Bier - Quelle
Wilhelm Mahnkopt

Carmen - Syiva - Straije 1Z3
( Ecke Greifenhagener Straße )

Verketirs' okaliler orjanisiertenÄrbeitersthalt

Vereinshaus

Vineta "
vv

Vinetaplatz 7
Verkehrslokal der SPD und Gewerk¬

schaften :: Inhaber Max Dahm .

I

Bäckerei / Konditorei / Cafe

Paul Köhler
eontardslr . 3/4 , hei der Zentra ' - Markthalle

Fleisch Wurst

Willy Hanka
Brunnenbiratje 121 - 122

billig gut

»ZumSüüwest - flfrikaner *
Partei - u. Rcichsbannei >0erkehrslokal

Wilhelm Peters
Wcißensee

Lichtenberger Sir . 12. Ecke Sirasiburgstraße
Vereins zinemer »och frei .

« m SfriHag . te . Vprit . nachtatffags
5 Uhr findet im « ewertlchottsho » » ,
e » ge >» fer 24 25 <Soot 1) , eine

Versammlung
aller FanKlloiiare der Hand -

werker - ordantsationen In

der Cbende - lndaslrle .
firoü - Berlins rtaa

Tagesordnung :
L Bericht oon den Verhandlungen ZU«

Adichiuß eine » Lohntar fes.
2. Diskus on.
Wir ermchen alle Funktionäre der Hand »

werker »Organ! sationen . an der Bersamm »
iung teil nnedmen .

Vllkgltedsboch legtttmtertt
Im Auitraee aller Organisationen :

Deutscher Metollarbeiter - verband .
Ortsoermatinng Berlin .

GERMANIA - PRACHTSÄLE
CARL RICHTER i

Berlin N 4 , Coaussees r . HO : : Horden 4/3 u . wOSO
Säle für Festlichkeiten , Kongresse usw . bis 1200
Personen fassend 20 den günstigsten Bedingungen iR- 30

flute KUthe tiepHeote Blere «« Solide Prelne

ich offeriere

la frischeste Vollmildi
in bester , fettreichster Qualität , die auf dem schnell - ten Wege vom
Erzeuger zum Verbraucher ohne Lagerung und Stapelung ( dadurch
1 —3 Tage älter ) gebracht wird .

Außerdem offeriere : la II . Meiereibatter ( keine Mischware ) , sowie
la Bnitcriuilch und welBe » KSse .

Acfaten Sie bitte beim Einkauf auf meine Firma .

R84i Meierei Fricdrichshagcn , Ada�wwer .

C�QV�mur�ärther
/ Ö

Filialen •

0 . 34 , Warschauer Str . 31 an der Revaler Str . / . SO . 16 , Köpenicker
Straße Nr . 75 . / S. 59 . Kottbusser Damm Nr . 103 . / N. 54 , Alte

Schönhauser Straße Nr . 46 . / Steglitz : Bismarckstrabe Nr 64a .

Brol - D. Felid ) ad ( erel
von

K . Petersohn
Rügener Str . 16

empfiehlt sein vorzQgiicbes

Broi - ,weik - iLFeingeiiatft
> T. tt .7-; , irnv

FarDen * Lacke �Tapeten

l
Reiche Auswahl , billigste Preise

Meine seit 58 Jahren bestehende Firma C. UhtlCKe . 861*111) SO
bllrgt ihnen für allerbeste Qualitäten 7 « Adaiber straQe 76

swlnemttndcr
ficscllsdiallsliansl

Inhaber ; A KALLIES
Säle freit

ipK kleinefl FflNern
Ixilli «

ut
n » n melfl n Feinem

■ungnubgubt rorbebuiinl Sur luv ult Tarrull

Porzellan weiß

Speiseieiier tid o. nach 32� KalieeKannen » < * 42� Tafelgeschirr
Fasten Gold

AbemMtelier

kartoilelrcissei
rund mit Deckel

. . . . .

TePP 1)311 ovalmitDeckel

3 . 4 S

Saueren " rtivS . „
, Biels . « li . . . . . 90

BrotHörhe . . . . »

onsiscneien . . . . .

Salats ov . i . . 1 . 0s

Beiiagescnaien . . .

Katleeservice
. • Hg. für . Personeo A CA
schöne Dekore 4. 1111

22�

1. 95

1. 65
85- j

SS.
55�
85�

75�

as�

TeeHannen « , 53�

ZucHapöosan Deckai 13�
Geieedosen . . . . .48�

ntsictigieoer « » » 22�

Kompottsciiaiclien iS 12�

Bratenplatten
oval 90 73

Kvciienteiier »

Eierneciier

Spelseteiter tief od . flach SB

42�
25 j

mit oldrmid A � w iS . 5 J

TeSSen m- U. l . rlaM . ii24 1 8 . 1

nnnnnnmneiier . - - - 42. .
eck ! j . . . 2 . 23 2. 00

Braienpiaiten ™" . » E3 .>

saucleren . . . . .. 1. 90
Terrinen « ■( v « « K. l . . B. ?5
Benelleisennssei
mit Deck « ! . . . . .

sentgeiasse

. . . . .

KalieeKannen
groll , it Goldr nd u. Linie

4. 25
1. 50

1. 05

Steingut weiß und bunt

soeiseielierfÄ . b' lOk!

10- )
. 10

. 12- !

Kaieesereice Kii «
schöne Dekore 2 . 6 1 ,00

Taleiservice p/Jr . .
22. 75für 6 Personen ,

sthö e Deko e

Salz Wie
6- ; ei,ij >, d k riert

oneoiioroiiener
g r . ppt , 19 cm

soeisetererL ' Viiiius - !
Aoendfiroieiier
gla ' t , bun ' , 19 cm . .

miicniöD! e SD - >

«lurstKasien . . . . .oo- i

oraienpiaiten so .

Selz seieie Ä. « " " i . ?5
Silz eii . l>leliiineslen,n
weill s U

oiesserkriioe�ÄTS - )
Tassen
mit Qoldrand und 6 ( 1
Linien . . . . lu

TesKannen - . . . . . « « , es

salz ao . miss . n » A-
bunt . . . . . . .. . . UÜ zti

miichiBpie bunt . . . . 78 - )

Reisscnaien b - , , . . . 42 �

saiais 12- .

BeuiiirziifnnclienbuSOS - )
idarflarineoiatienrfOä - >

Küciieogarnituren
cldrand 13 . 75 It . lü2- t iljg m

Salats ' " ° bunt
> 8 , 20 . 15�

- tlL

i,old m. gr . Becken « V. dO , lüiüü
uiascngirniturca

1. 95
Tassen
schöne Kantendekore 32

Freitag und ( onnabend extra billige Preise für Lebensmittel !
Im Parterre Ihr Bild durch

S Photomaton
H oasnau ' . rtye Portrat Qve sebie ene
W in 20 Lekunden C? Photos für

EiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiciiiiiiiiiiiiiiWii»�

Neukölln
♦ Berliner Sir . 51 - 55
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Studienfahrten
Don Or . Aemhard Schulz

Ivvl ) Berliner Kinder vierzehn Tage aus Reisen — welche Schule
bringt dos fertig und welche mocht es nach ? Jum zweiten Male

fahren in diesem Jahr sämtliche Klassen der Ausbauschule , der deut

schien Oberschul «, des K. - Friedrich - Realgymnosiums , mehrere Klassen
der Volksschule am chertzbergplatz zu Neukölln , welche unter der

Leitung von Fritz Karsen vereinigt sind , während der Schulzeit
studienhalber in alle Teile Deutschlands und noch
weiter . In den Jugendherbergen der Mark und im Fläming , in

Lübeck . Hamburg und Bremen , an der Ostsee und aus Sylt , im

Harz , in Thüringen , in Schlesien , am Main und im Rheinland , im

Vurgenlaetd und in Wien , in Holland , England und Frankreich
werden die Glieder einer grohen Schule sein . Vierzehn Tage anderes

Futter für die Lungen , vierzehn Tage mit Kameraden draußen ,
vierzehn Tage Welt statt Schulhaus , Forscher und Entdeckerleben ,

Ereignisie , Eindrücke , Abenteuer in starken Gestalten statt Groß -
betrieb , aktiv « Bewahrung der ganzen Person statt Hebung partieller
Funktionen !

Wie macht man das alles praktisch möglich ? Was sagt die

Elternschaft , die Schule und ihre behördliche Aussicht , die Oessent -
klchkeit dazu ?

Wer die ersten Vorkämpfer unserer Schulerneuerung , die

Landerziehungsheime und freien Schulgemeinden
kennt , der weiß , daß Wanderfahrten von Schülergruppen dort von

Anfang an gemacht wurden . Es waren dies aber mehr Ferien -
reisen als Schulereignisse . Eine Klasse unserer deutschen Ober -

schule griss sie aus . Es wurde daraus die jährliche Studienfahrt der

gesamten Aufbauschule , die jetzt bereits zum dritten Male stattfindet ,
und seit dem vorigen Jahr ist auch das Realgipnnasium und die

Volksschule beteiligt . Wie schon die Bezeichnung „ Studienfahrt "

lagt , änderte sich in dem Maße , wie die Unterirehmung allgemein

unh schulossiziell wurde , auch ihr Charakter : sie wurde ein Be -

standteil des erzieherischen und unterrichtlichen

Programms . Das Elementare : heraus aus Berlin , wandern .

sich tummeln und sich umsehen , wird natürlich nie oerstummen , die

Erlebnisse auf der Fahrt bleiben immer stärker als die Programm «

vorher , aber es würde einer großstädtischen rCinrichtung , die für

verschiedenste Schüler - und Lehrereigenarten und Lebensalter wirk -

sam sein soll , es würde auch der Intensität und Straffheit , die die

Schulung heute von den Heranwachsenden fordert , wenig entsprechen ,

diese Schulfahrt zur Vagantenepisode zu stempeln .

Für die Eltern ist die Studienfahrt natürlich zunäckK eine Frage
der Kosten und des Risikos . Die vierzehntägige Fahrt kostet

zwischen 30 und 70, durchschnittlich etwa 45 bis 50 M. , für das Aus¬

land natürlich etwas mehr . Mit der Schülerschaft gemeinsam hat

die Elternschaft des industriellen Neukölln , auch die fast ausnahms -

los proletarische Elternschaft unserer Aufbauschule , trotz bedrängtester

Geldlage den Hauptanteil der Mittel für die Fahrt , die ihr im Jnter -

esse der Kinder wichtig schien , durch monatelanges Sparen auf -

gebracht . Die Stadt Berlin und der Bezirk Neukölln

haben Fahrtbeihilfen gewahrt , für Auslandsfahrten und für die

Führer noch besonders . Die sog . Erziehiingsdeihilsen für bedürs -

tige Schüler sind mit Eiiwerständnis der Esternschaff ebeirsälls z. T.

für diesen Zweck oerwandt worden . Schüler und Lehrer sind kosten -
los gegen Unfall auf der Fahrt versichert . Hochtouren , woran der

Berliner nach dem Unglücksfall vom vorigen Jahr mit Besorgnis

denkt , dürfen nicht unternommen werden , Baden an der See soll

nur gestattet sein , wenn ein geprüfter Schwimmlehrer mitgeht , für

Klassen von Jungen und Mädchen wird stets auch «ine Führerin

bestellt , überhaupt werden bei großen Klassen und schwierigen

Fahrten Hilfsführer mitgenommen . Eine Kartothek der von uns

benutzten Quartiere , meist Jugendherbergen , ist eingerichtet und ge .

stattet uns , die Erfahrungen der ersten Jahre schon jetzt sür die

Unterkunst und Verpflegung zu benutzen .

Für die Schule und die Schulaufsichtsbehvrde ist in dem Augen -

blick , wo die Studienfahrt zum Bestandteil des Unterrichts wird ( kein

Kind darf , außer aus ärztlichen Gründen , von der Fahrt aus -

geschlossen bleiben ) , natürlich die Frage des unterrichtlichen Wertes

entscheidend wichtig . Schon die primitivste Reis « läuft nicht ohne

Bereicherung der Kenntnisse und des Wissens ab . Wir versuchen

mehr zu leisten . Die Fahrten — ihr Termin ist kurz vor oder nach

den Psingstferien — werden im Unterricht von Osterch ob s o

genau a l s möglich vorbereitet . Ein Plan hierfür geht

zugleich mit dem Gesuch um Genehmigung an das Provingialjchul -

kollegium . Deutsch , Geschichte , Erdkunde , d. h. die kirlturkundlichen

Hauptfächer , und Biologie sind in allen Klassen fast ausschließlich

aus das Fahrtgebiet und das Fahrtziel eingestellt , aber auch andere

Fächer , z. D die Mathematik und , besonders bei Auslandsreisen , die

neuern Fremdsprachen helfen bei der Vorbereitung . Es werden die

einschlägigen Karten studiert , Pläne gezeichnet , Routenaufnahmen

geübt . Kosten berechnet , Wettertabcllen «ingerichtet , Darstellungen

der Geschichte und Landeskunde besprochen , mundartliche Becbach -

tungen , Pflanzenbestimmungen vorbereitet , Bilder betrachtet und

analysiert , literarische Werk « zur Charakteristik der Landschaft ge -

lesen , statistische Materialien gesucht . Aus dieser Arbeit ergeben

sich je nach dem Alter der Schüler mit größerer oder geringerer

Genauigkeit rmd bindender Wirkung die Forschungsgebiete und

Aufgaben des einzelnen oder einer Gruppe . Jeder einzelne

ist aus dies « Weise unmittelbar ober al » Glied einer kleineren Ein -

heit am Gesamtertrag d « r Fahrt beteiligt . In Tage -

büchern , Abhandlungen über besonder « Themen . Sammlungen von

Zeichnungen , Photographien , Pflanzen , von Lokalnachrichten , in

Landkarten , Diagrammen . Reliefs wird dieser Gesamtertrag nieder -

gelegt und in einer Ausstellung der gegenseitigen und der ösfrnt -

lichen Kritik zugänglich gemacht .

Hier ist die Möglichkeit , daß die Konzentration des

Unterrichts , wie sie heute erstrebt wird , nicht papierner Lehr -

p. ' an bleibt und nicht zu. hohler Allgemeinheit in Begriffen und

Urteilen führt . Der konkrete Gegenstand in Gestalt dieser unter -

richtlichen Reise verbindet ungezwungen die verschiedensten Tätig -

keiten und Spezialgebiete . Noch mehr , das Schulleben wird , wie es

die gründlichen Schulerneurer seit langem wollen , au , dem Gebiet

de » Wissens und des intellektuellen Trainings endlich zu einer

Prari » geführt , wi « sie auch die best « Arbeitsschulmethode

in 6 Vormittagsstunden nicht vermitteln kann .

So groß die persönlichen und unterrichtlichen Werte dieser

Studiens ahrten sind , so hoben sie außerdem nach für die gesamte

Oessentlichkeit ein s oz da l e s I n t « r e ss e . und dieses ist der letzte

Grund , warum wir hierdurch össenttich aus sie hinweisen . Persön -

licher und unterrichtlicher Nutzen kann unter Umständen in Frag «

gestellt werden . Das Wetter kann hinderlich sein , die körperliche

« erfastung de , einzelnen kann Unterkunft . Verpflegung . Marsch -

leistung während der Fahrt vorübergehend zur Strapaze für ihn

VisKusston über die Prügelstrafe
Aus öer Praxis der Elternbeiräte

Es ist kein Zweifel , an vielen Schulen führen die Elternbeiräte
nur ein Schattendasein . Mit der Wahl und der darauffolgenden
konstituierenden Sitzung ist vielfach die Haupttätigkeit erschöpft .
Gleichgültigkeit der Wähler , zu geringe Würdigung der hier zu
leistenden mühevollen Kleinarbeit selbst bei Gesinnungsfreunden ,
nicht zuletzt Sabotage der Lehrerschaft lassen manches Elternbeirats -
Mitglied , zumal wenn es sich in der Minderheit gegenüber Christlich -
unpolitischen befindet , die möglichst wenig Sitzungen einberufen ,
vorzeitig die Flinte ins Korn werfen . Und doch gibt es da eine Fülle
von Aufgaben und Möglichkeiten zur Wirksamkeit , wenn man mit
Zähigkeit die Sache richtig anpackt . Die Elternbeträ ' e tonnen nur
Hebel bes Fortschritts sein , wie an vielen Schulen die Praxis erweist .

Es sei für heute aus dieser Arbeit ein besonders schwieriges
Kapitel herausgegriffen : die Pädagogik . Seit Jahren arbeiten
zäh die Vertreter der Liste „ S ch u l a uf b a u " für Verwirklichung
ihrer Aktionsforderungen :

Beseitigung der Prügelstrafe in Schule und
Elternhaus !

Herabsetzung der Klassenfrequenzen auf min -
bestens dreißig .

Ein gewisier Teilerfolg ist ihren Vorstößen und ihrer Auf -
klärungsarbeit zu danken . Nachdem die Vertreter der „christlichen "
Erziehung im Landtag einen sozialdemokratischen Antrag auf Ab -

schaffung der Prügelstrafe in der Schul « zum mindesten für Mädchen
und Abc - Schützen abgelehnt hatten , gab der Unterrichtsminister end -
lich doch vor einem Jahre einen Erlaß heraus , der die k ö r p er l i ch e
Züchtigung von Mädchen oder Kindern im ersten
und zweiten Schuljahr verbietet .

Die Durchführung läßt vielfach noch zu wünschen übrig . Der
am Sonntag im „ Vorwärts " veröffentlichte Antrag der Berliner

sozialdemokratischen Stadtverordnetenfraktion ist ein neuer Vorstoß
in der Richtung zur Verwirklichung unserer Forderungen . Es gilt ,
Schritt für Schritt die öffentliche Meinung zu gewinnen . Wir

müssen uns für alle unsere Erziehung ? - und Kulturforderungen erst
unsere „ Kulturöfsentlichteit " fchasfen , die noch im Werden

ist . Einen Teil dieser Arbeit leisten die Elternbeiräte . Nun ein
Blick in die Praxis .

I.

An einer Schule wird häufiger geprügelt . Der Stock ist hier
noch Requisit in jedem Klassenschrank . In einem Fall , wo es
„ derber " zuging , wandten sich die empörten Ellern , die sich übrigens
sanft nicht um Elternbeirat und Schule kümmern , an ein Eltern -

beiratsmitglied . In der nächsten Sitzung bringt dieses den Fall
zur Sprache . Der in der Sitzung anwesende Schulleiter erhebt
Einspruch gegen die Besprechung und wünscht erst Rücksprache
mit dem Kollegium . Acht Tage später : zweite Sitzung des Eltern -
beirats . Nach einigem Hin und Her ist ein größerer Teil des Kol -

l c g i u m s erschienen . Der Elternbeirat bringt den Fall unter Hin -
weis auf die allgemeine Bedeutung erneut zur Sprache .

Die Lehrerin ist empört , daß man diesen Fall hier zur
Sprache bringe , da sie doch ihr Züchtigungsrecht nicht über -

schritten habe . Es sei schon sehr viel Entgegenkommen , daß sie über -

Haupt zur Sitzung gekommen sei. Sie lasse nicht über sich Gericht

halten .
Das Elternbeirats Mitglied erklärt , das liege ihm ganz

fern , es handle sich um eine grundsätzliche Stellungnahme zur
Prügelei " .

Im Kollegium nimmt man Anstoß an dieser Bezeichnung .
Endeffekt : dos Kollegium verläßt geschlosien die Sitzung .

Jetzt ist der gesamte Ellernbeirat seinerseits empört und will in
einer Gesamtellernversammlung die Angelegenheit zur Sprache

bringen . Der Lehrkörper verweigert die Zustimmung unter Be -

lufung auf die Satzungen , nach denen Gesamtelternversamm -

lungen in Verbindung mit dein Lehrkörper einberufen werden .

Beschwerde bei der Schulaussichtsbehörde . Kreisschulrat

greift vermittelnd ein . Nach drei Vierteljahren findet eine neue Eltern -

beiratssitzung statt . Man einigt sich auf Abhaltung einer Eltern -

Versammlung mit anderem Thema , etwa Vorbereitung einer Dampser -

fahrt , Schülerwanderungen , und hat ein volles Haus . Gegen Schluß
meldet sich noch ein Vater zum Wort und bringt einen Prügelfall

zur Sprache . Schon melden sich mehrere . Kollegium , Schulleiter

stehen ratlos der Erbitterung gegenüber , die sich auf einmal hier

urplötzlich , lang zurückgehalten , entlädt . Die so schön begonnene
Versammlung endet in Krach .

So wie hier im allgemeinen - geschildert , sind viele solcher Er -
örterungen über Prügelstrafe verlaufen und verlaufen noch ständig
so. Ihre Wirkung : der Lehrkörper schränkt allenfalls die Prügel -
strafe ein , ohne aber seine grundsätzliche Auffassung einer Revision
zu unterziehen . Ellernbeirat und Elternschaft haben ihrem Herzen
Luft gemacht . Für die Verbreitung neuer Erziehungsmethoden in
Schule und EUernhaus ist so gut wie nichts gewonnen . — Es geht
aber auch anders !

II .

Im Elternbeirat : Auch an dieser Schule ist der Stock noch
nicht verschwunden . Einige vorsichtig « Hittweis « haben nicht genügt .
Der neue Ministererlaß gibt willkommenen Anknüpfungspunkt . Der
Elternbeirat hat sich durch positive Mitarbeit schon so viel Vertrauen
erworben , daß er sich schon an etwas „brenzliche " Fragen heranwagen
kann . Man war sich einig , man wolle vor der Elternschaft die Frage
der Prügelstrase grundsätzlich erörtern . Ein Teil des
Kollegiums hat zwar größte Bedenken , stimmt aber schließlich doch
zu. Di « Gesomtelternversammlung wird « inberufen
mit dem Thema : Prügel st rase in Schule undHaus . Als
Referent ist ein bekannter Psychologe gewonnen . Durch die Kinder
sind die Eltern schriftlich geladen . Das Haus ist gefüllt .

Der Referent zeigt klar die schädlichen Folgen der Prügelstrafe .
Er schenkt beiden Teilen nichts , weder der Schule — noch dem
Hause . Der Vorsitzend «, «in geschulter Gewerkschaftsfunktionär ,
eröffnete die Diskussion mit dem Hinweis , daß es sich heute um
eine grundsätzliche Erörterung , nicht Um Einzelfälle handle mit dem
Ziel zu erreichen , daß hoffentlich auch in dieser Schul « der Stock und
damit die Einzelsäll « bald gänzlich verschwinden . Sofort meldet sich
«in Lehrer und stimmt zwar grundsätzlich dem Referenten zu .
aber — es sei doch nicht so einfach durchzuführen usw .

Ein Vater , ganz radikal , bringt ein klein wenig politische
Spannung hinein , bekemit sich als absoluter Gegner der Prügelstrase .
„ Der Lehrer darf den Jungen nicht hauen . Meinen Jungen
haue ich selber . "

Das hat einem Christlich - unpol i t i s ch e n das Stichwort
gegeben . Er verbreitet sich über die Zuchtlosigkeit der Jugend , Um

Möglichkeit , auf Prügelstrafe zu verzichten . �Im übrigen : schade um
jeden Schlag , der vorbeigehe . Zum Schluß wird er biblisch : Wer

sein Kind lieb hat , der züchtigt es !

Eine Mutter : Ein bißchen Prügel schadet nichts . Wir waren

fünf Kinder und haben feste Dresche bekommen — und wir sind alle

groß und tüchlig geworden .
Jetzt bekommt die Diskussion aber eine andere Wendung durch

einen jüngeren Lehrer . Er bekennt sich rückhaltlos zur
Auffassung des Referenten in der Ablehnung der Prügelstrafe und

erzählt nun aus seiner Praxis , wie schwer ihm die Durchführung
'

seiner pädagogischen Anschauung in seMer Grundschulklass « gemacht
wird durch Eltern , die ihre Kinder schlagen . Ja , Eltern kommen
mit der Forderung : „ Herr Lehrer , hauen Sie doch meinen Jungen
tüchtig . Sic sind viel zu gut . " Nicht ohne Wirkung weist er darauf
hin , wie sehr die Eltern ihre Kinder schädigen .

Jetzt kommt ein Vertreter des „ Schulausbaues " zu
Wort : Er weist dem Vater noch , wie „bürgeriich " er trotz seines
„ Radikalismus " denke mit der Proklamierung des Besigrcchts am
Kinde und daß auch dem Vater ebensowenig wie dem Lehrer ein -

Recht zum Prügeln zugebilligt werden könne . Die christlich -
unpolitisch « Jeremiad « von der Zuchtlosigkeit der Jugend sei un -

berechtigt . Der Lehrerschaft muß in ihren Schwierigkeiten geHolsen
werden durch besondere Einrichtungen sür schwer
erziechbare Kinder und durch Herabsetzung der

Klassenfrequenz . Denn hohe Klassenbesuchszissern führen
zur Verrohung der Schulzucht . Vor ollem muh ober auch das

Elternhaus versuchen , ohne Prügel auszukommen .
Der Referent setzt sich im Schlußwort noch einmal mit den

konservativen Vertretern auseinander , und unter Beisall und Zu »

stimmung kann der Vorsitzende ihm danken . Dank der geschickten
Leitung ist die Versammlung zum guten Ende gediehen . Alles geht
angeregt nach Hause . Wieder ist Bresche in alte Ideologie ge -
schlagen und so ein Stück Kleinarbeit zur Verwirklichung unserer

Forderung geleistet . Riclwä Schröter .

machen , es finden sich nicht immer die geeigneten Führer , die Ber -

einchung von Vorbereitung und Unterrichtsarbeit während und nach
der Fahrt mißglückt »och zuweilen , der Gesamtkomplex Studicnsahrt
ordnet sich nicht immer gleich zwanglos in den Jahresplan einer

Klasse ein — aber die sozialen Wirkungen einer solchen Fahrt
bleiben niemals ganz aus . Der Deutsche lernt das Ausland und

jung « Ausländer , der moderne Großstädter kleinere Städte und das

Land , die Lebensart verschiedenster Stände und Berufe schon als

junger Mensch kennen . Sozial entscheidend endlich sind die Kräste ,
die sich bei immerhin oierzchntögigcr Fahrt zu gemeinsamer Leistung
In der Fahrtgruppe selbst auslösen . Di « breite Oessentlichkeit , auch

gewisse pädagogische und EUernkreise beklagen sich heute bisweilen

darüber , daß die moderne Schul « zwar in den junge » Menschen

Kräfte wecke und lockere , sie aber nicht zur Disziplin und

Unterordnung , zur Schweigsamkeit und Ausdauer

führe . Hier ist die Gelegenheit . Was im theoretischen Unterricht ,

wenn man geistlosen Drill vermeiden will , nicht immer gefordert

und geleistet werden kann , ergibt sich hier , als im Ernstsall , mit

Notwendigkeit von selbst . Unausweichlich « und unnachlaßbare Far -

derungen nach Pünktlichkeit . Bereitschaft , gegenseitiger Huf « und

Rücksicht . Genügsamkeit rufen in hundert Situationen während der

Fahrt den Sinn�für Organisatlon und Gemeinschastlichkeit auf .

erziehung zur Minderwertigkeit
Don Or . Willy Dlumenthal

Seit Alfred Adler , der aus der psychoanalytischen Schule

Siegmund Freuds hervorgegangen ist , wissen wir , eine wie große
Rolle dos Minderwertigkeitsgefühl für Entwicklung und Aufbau von

Charakter und Seele des werdenden Menschen spielt . Dieses

Minderwertigkeitsgefühl , meist entstanden aus dem hemmenden Be -

wußtsein eines organischen Mangels ( Organminderwertigkest ) , dessen

sich das Kind schämt , ist in den seltensten Fällen angeboren . Di «

Vewußtmachung der Schwäche mit ihren schädlichen Folgen , mit

ihrer Steigerung des Schamgefühls und dem mangelnden Selbst »

vertrauen , wird vielmehr meist dem Kinde durch Sünden der

Erziehung künstlich beigebracht .

Schon vor der Schulzeit , im Schoß der engsten Familie , setzt

diese schädliche Behandlungsweise ein . Es wird an dem kleinen

Wesen sortwähreud herumgemäkelt , Forderungen werden gestellt ,
die es beim besten Willen noch nicht erfüllen kann , und reichlich

setzt es schon Verbote . Verstärkt werden dlese Einflüsse naturgemäß
in der Schulzeit , wo es für das Kind gilt , seine Kräfte im
Wettbewerb mit anderen zu erproben und sich in einer Gemeinschaft

zu behaupten . Der psychologisch geschulte Lehrer unterschddet auf
den ersten Blick die durch Anlage und richtig « häusliche Einwirkung

noch ungebrochenen , noch zuversichtlich dreinschauenden Kinder von

den armen Seelen , in denen schon der Wurm des Minderwertig -

keitsgefühls nagt und die dann schnell zurückbleiben . Meist aber

verschlimmert hier das Unverständnis liebloser Erzieher das Uebel .

Da muß das scheinbar dumme und faule , in Wahrheit oft nur in

seinem Selbstvertrauen gehemmte Kind imnier wieder hören , daß
es nichts kann und nichts weiß . Es erhält Rügen und Tadel , die

zu Hause ein verstärktes Eho finden und die schädl ' chen Einslüste
weiter verschlimmern . Ost genug gibt dann die «insetzende Prügel »
strafe dem gemarterten Kinde den Rest .

Hier liegt eine der Wurzeln der leider so häufigen S e l b st »

morde Jugendlicher . Darum ergeht die ernste Mahnung
an all «, die mit der Jugend Umgang haben : Bemüht euch , die guten
Anlagen , die ja in jedem Kind « schlummern , ans Licht zu ziehen ,
stärkt das Vertrauen , ermutigt durch Lob und Zureden und oer -
meidet wie die Pest absprechende Ermahnungen , Tadel und andere

Strafen . Sie nützen gar nichts und können unermeßlichen Schaden

stiften , sie können vor allem das gefährliche Minderwertigkeitsgefühl
herausbilden , das für den später ja unerläßlichen Lebenstampf un -

tauglich macht .



( 13. Fortsetzung . )
Die Gegend ist erleuchtet von den krepierenden Granaten . Sie

platzen in den Kolonnen , links und rechts der S' ratzenränder . Wir

kommen nur sprungweise vorwärts .

Die Kolonnen sind längst stecken geblieben . Hier ritz «in « Granate

ein linkes Seitenpferd in Stücke und den Reiter dazu , dort hat eine

andere den Munitionswagen in die Luft gesprengt , das hinter chm

fahrende Gespann ist verschwunden . Blutende , zuckende Pserdeleiber

beleuchten die Blitze , Menschen , die sich stöhnend im Dreck wälzen .

Bald hat sie der Schlamm erstickt . Die Pferde stehen bis am Bauch

im Schlamm , das Wagengewirr wird grötzer und größer . Es geht
weder vor - noch rückwärts Wagen stoßen zusammen . Flüche .

Schreie Wachtmeister und Fahrleute dreschen aus Pferd «, die nicht

mehr ziehen wollen , weil sie zu schwach sind . Ein Wachtmeister erlöst

so ein armes Bieh mit einem Revolverschutz . Da plaugt es um wie

«in Sack , und langsam rollt der Wagen über den noch zuckenden

Körper . Malmend fahren krachende Räder über Pferde hinweg .
die sich wankend und zitternd hinwarfen . Man haut das Gestränge
ab . chü hott , hü hott ! Die übrigen Pferde rucken an durch Prügel
vorwärts gerissen , und wieder rollen die Räder über einen Pferdeleib .

Dazwischen platzen Granaten , Granaten , Granaten .

Manche Gefährte , die mit Achten lang auszogen , haben nur noch
drei Pferde im Vorspann . Und es sind doch alles stämmig « Tiere ,

die ihre sechzig Zentner im Frieden zogen . Der Wachtmeister befiehlt

abzuladen . Die Fahrer und Begleiter w« rsen die Granaten an den

Straßenrand . Die Kanoniere werden sich schon die Munition von

hier holen , wenn si « sie brauchen . . .
Wir stehen dazwischen und können nicht weiter . Rechts ver -

sperrt uns ein breiter Graben den Weg , links d«r Acker wird so

befunkt , daß niemand durchkommen kann . Dort stehen auch die

meisten Geschütze . Wie rasend schietz «n unsere Kanoniere . Ab « r es

klaffen schon arge Lücken zwischen den Batterien . Im Feuerschein

sieht man die zertrümmerten Geschütz «, umringt von st «rbend « n und

toten Kanonieren .

Befehl ist Befehl . . . was sind blutende , zuckende Menschen - und

Tierleiber dagegen ! Was die Toten !

Befehl ist Befehl . . . Also vorwärts , Kameraden , vorwärts ,
vorwärts ! Die da vorne warten !

Papa ist sehr nüchtern geworden . Er schimpft . „ Kerls , rennt

nicht so! Wen es tresfen soll , trifst ' s doch . Immer langsam voran .
damit ein Landsturmmann nachkommen kann ! " Er lacht und schreitet

furchtlos durch das Grausen .

„Jterls , ich sage euch , seid nicht so feige ! Wenn einer getroffen
wird , bleibt er nicht liegen . Ich nehme jeden Verwundeten mit .

Immer langsam voran , sage ich euch . "

Ich gehe auch langsam voran , denn mein « Kräfte sind im Ent -

schwinden . „ Was hast du , he ? " schreit Papa herüber .
„ War doch krank . "

„ Du gehörst ins Lazarett und nicht in die Front ! "

Krach , krach . Srrr , srrr , rrr . Srrr , srrr , rrr , rrr .

„ Junge , Junge . Das ist heute allerhand ! "
Krach , krach . . . krach , krach .
„ Da war der Steinbruch ein Kind dagegen . "
„ Ein Kind dagegen , Papachen . "

„ Da vorn , durch die Schlucht müssen wir durch . Iungens . Jetzt
dalli , dalli . Hört ihr nicht den kurzen Gustav pfeifen ? "

„ Was geht mich der kurze Gustav an . in meinem Bauch ist
Rebellion , Papachen . Ich muß , mutz , mutz ! "

Eching dum . . . dum . . . dum , bum , bum .

„ Mensch , Seemann , kneif dein Arschloch zu . hier kannst m nicht
scheißen . "

Krach , srrr , rrr .

„Lustig , Jungs ! Ducken ! Wollt ihr euch ducken ! Das Ma -

schinengewehrfeuer ist das schlimmst «. Bücken ! Los , los , los !
Komm , Seemann , komm ! "

„ Papachen , « s geht nicht mehr ! "

„ Halt doch das Arschloch mit der Hand zu! " Und Papachen
zieht mich fort .

Drei Meter ist der Hohlweg breit , links und rechts steile Wände .
Am Ausgang , wo man in die Talmulde hinunterrutscht , liegen die
Leichen , Franzosen und Deutsche , fast zwei Meter hoch .

„ Wartet , bis der kurz « Gustav lädt ! "

Wir liegen hinter verwesenden Leichen .

„ Bä , das Luderzeug , wie es stinkt ! Bin ja ganz nüchtern . Drr
aber hier kommt mich wieder das Kotzen an ! " Und Papachen keuzt ,
wo er liegt .

Krach , krach . Bum , bum — bum , bum , bum
In meinem Leibe wühlt ' s mächtig .
„ Papa , es geht nicht mehr ! "
„Hall ' s Maul ! "

Die Geschosse hageln in die Leichen , etliche werden hochgehoben
und fallen hinter uns wieder nieder , andere haben ander « Granaten
schon dahin geschleudert . Dann kriegen wir beide einen kräftigen
Stoß vor den Kops und werden von blutigen Fleischsetz «n und
Körperteilen «ingedeckt .

„ Es geht nicht mehr . Papa . . . '

„ Hast recht . Gott verdammich , der Hund , der Franzmann !
Scheißdreck ! Sprung auf , marsch , marsch ! "

Sprung auf , marsch , marsch — eine Granate platzt , ein Stück
Eisen saust hart an meinem Schäd « l vorüber . Aber schon fliegen
wir hinunter . Stürzend , purzelnd , uns überschlagend landen wir
unten auf der Sohle , in der gerad « ein « schwere Granate krepiert .

Papa brüllt vor Lachen
verflucht , ging das stell herunter ! Und jetzt wieder herauf !
„ Schweinerei ! "
Wir kraxeln , fallen , rutschen , klettern , k«uch «n. Die erste steile

Anhöhe des Berges ist genommen .
Papa flucht , und ich muß jetzt unbedingt aus den Hosen . Un -

bedingt !
Wir finden « inen zwei Schritt breiten Pfad . Papa ruft :

„ Minenwerfer 21g ? ! '

Unsere Kameraden melden sich. Wo ich stehe , protze ich ab .
Schleim und Blut , wie ich im anbrechenden Morgengrauen sehe .
Aber mir ist wohler , so wohl . . .

„ Gottverdammte Sauereil " , kraucht ein Soldat unter mir aus

einem Loch , packt mich und haut mir eine herunter , „ Sauvieh ver »

dammtichtes , mir auf den Kopf zu scheißen ! "
Ich stehe mit offenem Munde da und Papa auch . „ Mensch ,

gehste jetzt runter von unserer Zellbahn , du Asse ? ! "
Nun begreife ich erst .
Um uns sind Löcher wie Bienenwaben . Der ganze Berghang ist

ein einziger Lochbau , wahllos zusammengebuddelt . Das 105 . und

100 . Leipziger Regiment liegt hier in Bereitschaft . Bor drei Tagen

haben sie gestürmt und sind zwei Bergrücken vorwärts gekommen .
Links von ihnen ist ein Grabenstück verloren gegangen . Da haben
die 4Ser gestürmt und den Graben genommen . Dann kamen

Posener Regimenter , frisch aus Rußland «ingesetzt . Die haben die

Hände hochgehoben und sich ergeben . Di « Sachsen sind wütend

darüber . Nun sollen sie morgen früh das Grabenstück wieder nehmen .
«>

Es regnet in Strömen .

Papa besichtigt mit mir die Werfer . Sie sind von der vorigen
Truppe sehr gut eingebaut worden . Ueber hundert Granaten liegen

schußsertig aufgestapell an jedem Werfer Ein Unterstand ist an

jedem Werfer in das Gestein gehauen . Man kann sogar zur Not

drin stehen . Aber morgen früh sollen wir abbauen und die Werfer

zwei Bergrücken weiter vor in der Infanteriestellung aufbauen . Die

Infanterie soll stürmen und wir sollen den französischen Graben

vorher breit klopfen . . Morgen früh — bleibt noch «in Tag und

eine Nacht . Wir wollen sehen morgen früh . Jetzt gehe ich in den

Unterstand und werde schlafen , denn ich falle vor Erschöpfung um .

Aber es ist kalt . Ich bin bis auf die Haut naß . vom Eingang her

zieht der Wind . Bom feuchten Gestein herab tropft das Wasser

auf mich . Ich sitze und sinne . Schlafen kann ich nicht .
Meine Braut schrieb mir einen Brief nach Flabas , sie habe

geträumt , daß ich im Sommer bei ihr sein werde Träume sind

Schäume , aber es ist doch sellsam . Sie träumte schon mal , daß ich

Weihnachten zu Hause bin , damals an der Dser , und ich bin wirklich

Weihnachten zu Hause gewesen . . .

Draußen platzte eine schwere Granate in der Talsohl «. Ich höre
Ballcntin sagen : „ Die war aber gut , ein bißchen nach rechts und sie
wäre zu uns rübergekommen ! "

Krach , rump .
„Verflucht , die lag mehr rechts ! "

Rump , rump !

Ich höre Dallcntin flüchten .

Und wieder sinn « ich. Mich friert , daß ich bibbere und ich fühle

mich sterbensmatt . In Zivll würde man sagen , man ist krank , und

würde sich ins Bell legen . Hier gibt es keine Kranken , sondern
nur Leute , die mit dem Kopf unterm Arm zum Doktor Eisenbart
kommen . Der hätte diese Nacht mit dabei sein müssen , als wir in

dem Kolonnengewirr standen , oder da , wo die Leichen liegen . Noch

jetzt habe ich den widerlichen Geschmack im Munde .

Draußen streicht ein scharfer Wind , aber es regnet nicht mehr .
Will rausgehen und die Kleider trocknen lasten . Dann friert mich

vielleicht nicht mehr so.

Ich krauche heraus . An meinem Werser steht mein Zugleutnant »
der Student , und kaut nervös an der Unterlippe .

„ Na ? "
„ Ja, " ich blicke ihn trostlos an .

„ Sie sind krank ? "

„ Gesund , Herr Leutnant . "
Er schüttelt den Kops und lächelt trübe .

„ Der Doktor hat mich doch hergeschickt . "
„ Der Doktor ! " Er dreht sich auf dem Absatz um und gehl .

„ Eisenbart ! " rufe ich ihm nach .
Der Leutnant guckt sich noch einmal um , lacht ein komisches

Lachen und verschwindet In seinem Loch .

Etwas weiter ob sitzt Papa mit zwei anderen Unteroffizieren und

spielt Karten . Valentin , der Dicke und meine Geschützkameraden

hocken mir übereinandergekreuzten Beinen daneben und schauen zu .

Man hört si « lachen und scherzen .

Es ist jetzt still . Der kurze Gustav hat mit Tagesanbruch auf -

gehört zu schießen . Nur der jenseitige Berghang liegt noch unter

Feuer . Da kann der Franzmann hinballern , die �Baumstümpfe und

Stammsplitter fühlen es nicht mehr . Nur etliche Döglein , die sich

dort eingenistet haben , fliegen ängstlich auf , wenn ein « Granate

plagt , und piepsen . Daß die Döglein nichts von dem Krieg « wissen ,

ist das nicht komisch ?
Eine Batterie leichter Feldgeschütze schießt über meinen Kops

hinweg . Wissen die Franzosen , daß hier Truppen liegen ?
Don dem Berghang links kommt Wchgeschrei . Di « Sachsen

kommen gelaufen .
„ Mitten in die Linie hat es getroffen ! "

Unser Leutnant kommt aus seinem Loch :
„ In die Unterstände , zum Teusel ! "
Dann ist das Wehgeschrei verklungen . Die Infanteristen haben

ihre toten Kameraden in das Tal geworfen . Das noch nicht ge -
ronnene Blut ihrer Körper dampft und raucht . Ich kann es don

meinem Stand aus sehen .
Im dämmernden Abend fasten die Granaten uns .

Ein « ist im Unterstand der sieben Kartenspieler eingehauen .
Der Eingang ist verschüttet . Ich eile mit Spate » und Hacke hinaus ,
um ihn frei zu machen .

Valentin kraucht zuerst heraus und schüttelt sich.
„ Gemeinheit ! " ruft er wütend .
Der Dicke prustet heraus .
„ Einer ist tot oder zwei . . . ! " stottert er verstört .
Wir buddeln , Valentin , der Dicke und ich. Der Leutnant steht

dabei .

Papa klettert heraus und zieht einen zappelnden Unteroffizier
hinter sich her . lForiiegung iolgt . l

WAS DER TAG BRINGT .
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Technische Hochschule ohne Abitur .

Der braunschweigische Unterrichtsminister hat eine Verordnung

erlösten , wonach es hervoragend Begabten ermöglicht wird , auch

ohne Reifeprüfung zum Vollstudium an der Braunschweiger Tech -

Nischen Hochschule zugelassen zu werden . Die Zulassung ist an gewisse

Voraussetzungen geknüpft , nach denen der Bewerber über ein « gute

Allgemeinbildung und Denkfähigkeit verfügt , sich in seinem Beruf
oder in dem Fach , das er zu studieren beabsichtigt , besonders bewährt

haben und eine deutlich erkennbare Begabung für das gewählte

Studiengebiet besitzen muß . Die Bewerber , die eine Aufnahme -

Prüfung abzulegen haben , sollen in der Regel nicht jünger als 25

und nicht älter als 40 Jahre sein .

Muttertag im alten England .
In früherer Zeit war «s in England üblich , an einem Sonntag

im Frühling einen besonderen Gottesdienst in der Mutterkirche zu
besuchen , weshalb man den Tag den „ Muttersonntag " nannte . Mit

der Zeit bürgerte sich dann der Brauch ein , daß man am Mutter »

sonntag seine eigen « Mutter besuchte und sie mu Eßwaren oder

anderen Dingen beschenkte . Auch die verwandten besuchten sich

Donnerstae , 25 . ApriL

Berti « .
18. 00 Dr. Arno Schitofcaser , Lelpiif ; „Kunst «nd Oeffentllchfcett "' .
16. 30 Zeltsatire des Tages . Vortrag and Leseproben : Dr. Langhelnrlcb - Antbo «.
17. 00 Lieder von A. Dvoräk , R. Schumann , Rieh . StrauB ( Blania roa Farkaa ,

Alt ; Plllgel : Th. Mackeben ) .
17. 30 Vloia - da - Qamba- Vortrllge . A. KOhnel ( geb. 16 «) ; Sonate Nr. 7 I«

Q- Dnr . 0. Ph. Telemann ( 1681 —1767 ) : Sonate lür Viola da Oamba .
Q. Tartinl ( 1692 —1770 ) : Orave ans dem Konzert lür Viola da Qamba .
M. Marals ( 1656 —1728) : Charivary ( Charakterstück ) ( Christian Döbreiaer .
Viola da Qamba und Theodor Mackebcn . Flügel ) .

AnschlicBcnd Mitteilungen des Arbeitsamtes Berlin - Mitte .
18. 10 Heinz Lndvigg : „ Vom Komödianten zum Schauspieler " .
18. 35 Qevcrbeassessor a . D. v. Bonin : . . Arbeitsrationalisierung und Arbeits¬

hygiene " ,
19. 00 Hans Tcssmer : . . Fanatiker der Aktualitlit ".
19. 30 Der Liebhat - r Photograph . Dr. Hans Schulz ; „Die optische Ausrüstung " .
20. 00 Abendunterhaltung . Milw. : Grete Wieneko . Hans Fraas . Walter Joseph ,

Tambouraschen - Chor „Wellebit " . Am Flügel : Ben Oeysel .
2100 Aus Hebbels „SchatzMslIein " . ( Ludwig Hardt , Rezitationen . )
21. 30 Karl Prohaska ( geb. 25. April 1869 — gest . 28. März 1927) : Streich .

Quintett op. 16 ( Sedlak - Wlnkler - Ouartett , Wien) . �Nach den Abendmeidungcn bis 0. 30; Tanzmusik ( Kapelle Gerhard Hollmann ) .

KSalgsvnsterhaatea .
16. 00 Schulrat Wollt und Stephan Kopetzky : Zur praktl sehen DarehfUhruag

der Richtlinien In der Volksschule .
16 30 Hans Frank : Kurzgeschichten . «
18. 00 Maximilian Müller - Jabusch : Weltpolitische Stunde .
18. 30 Spanisch lür Fortgeschrittene .
18. 55 Reg. Rat Prof . Dr. Hansen ; ZveckmIBige Aufzucht von Kilbern und

Jungvieh .
19. 20 Postrat Dr. Wagner : Der Kaufmann und die Clnrlehtuagen der Relehspost .
20. 00 Sudetendeutscher Abend . Dir . ; Q. Szdll .
21. 00 Joh. Brahms : Sonate für Violincell und Klavier . F- Dur . op. 99 ( Mai

Baldner , Violincell , und Prot . Leonid Kreutzer , Flügel ) .
AnschlieBend Unterhaltungsmusik Hotel Csplanade , Kapelle Barnabas von Odczy .
Aaschlicüend : Von Berlin : Presse . Tanzmusik .

gegenseitig , so daß das „ zur Mutter gehen " an diesem Sonntag
gleichzeitig auch die Berwandtenbesuche bedeutete . Bei diesen fest -

lichen Zusammenkünften gab es auch immer ganz bestimmte Speisen .
entweder einen Weizenbrei oder ein Gericht aus gelben Erbsen .

Noch heute pflegt man in einigen Teilen Englands noch die alte

Sitte , am Muttersonntag die Mutter und einige Verwandte zu
besuchen .

Ein Tintenfluß .

Den sonderbaren Anblick eines Flusses , der kohlschwarzes ,
tintenähnliches Wasser führt , bietet die K w i r i l a , ein kleiner

Gebirgsfluß im südlichen Kaukasus . Do dieser Tintenfluß durch ein
Tal fließt , das sich gegen die ausgedehnten Manganerzlager von

Tschiaturi hin erstreckt , führt er ansehnliche Massen von ganz fein
verteiltem Erzsand mit sich, und durch diesen großen Gehalj des

Master » an Manganerz entsteht nun die Schwarzfärbung des

Wassers . Es ist bisher unmöglich gewesen , dem Fluß die Mangan -
erze wieder zu entziehen , obgleich es sich um sehr groß « Mengen
handelt , deren Wert nicht unbeträch . lich ist .

Sowjetdiktatur und die russischen Gelehrten .

Der . Sowjet des Plechanow - Inftituts , einer Hochschule für Volks -

Wirtschaft , hat beschlosten , den Prosestor des Instituts . Hensel , aus
dem Lehrkörper auszuschließen . Prosestor Hensel war vor einiger
Zeit zu wistenschaftlichen Zwecken In » Ausland abkommandiert und
hat sich dort über den Sowjetstaat und seine Einrichtungen mit

abfälliger Kritik geäußert , die ihm der Sowjet der Hochschul « als

„beispiellose Verleumdung " zur Last legt . Sowjetsemdliche Ten -

denzen scheinen sich auch in der L« ningrader Akademie der Misten -
schaften unter dem wistenschaftlichen Nachwuchs bemerklich zu machen .
In einer Sitzung , die sich mit der Festlegung des Studienplanes be-
schäftigte , wurde beispielsweise eine Berücksichtigung des Marxismus
als völlig überflüstig erklärt . Di « „ Prawda " äußert sich sehr er -
bittert darüber , daß wissenschaftliche Arbeiter , die einst Nachfolger
der Mitglieder der Akademie werden sollen , «ine solche Sprache
sprechen können .

Der Maschinenmensch als Auskunftsbureau .

In England hat man für die „ Robot ' - Automaten in Menschen -
gestatt ein « neue Verwendung gefunden . Sie werden in Eisenbahn -
stationen , Hotels oder an Straßenecken aufgestellt werden Drückt
man auf einen Knopf , so leuchten die Augen des Menschen in
geheimnisvollem Licht , und eine Stimme fragt : „ Was wünschen Si «

zu wissen ? " Stellt man eine Frage , etwa ' nach der Lag « einer
Sehenswürdigkeit , eines Ladens und dergleichen , so ertönt binnen
kurzem die Antwort . Der Vorgang hierbei ist folgender : Beim
Drücken aus den Knopf leuchtet in einem Zentralbureau ein Signal
auf : von dort werden als Antwort die Augen erleuchtet und die
Frag « durch ein Mikrophon in der Stirn « des Robot ausgenommen .
Sie werden durch « inen Lautsprecher von dem Beamten de » entfernt
liegenden vureau » beantwortet , den , viele Nachschlagewerke zur
Verfügung stehen .

Der Dichter Gottfried Penn ,
der in Berlin als Arzt für Hautkrankheiten lebt , wurde gefragt :

„ Warum haben Sie gerade Behandlung von Hautkrankheiten
als Spezialität gewähll ? "

„ Dafür habe ich drei Gründe, " antwortete Venn . „ Erstens
holen mich meine Patienten nie nächtens aus dem Bett : zweitens
stirbt selten einer davon , und drittens : sie werden es nie los . "



Die Freibadfreunde klagen an .

Ist Berlin wirklich gegen sie ?

�tr Z e ntraivertzond l >« r Freibadverein « hat i »
kiner üderfullt «n im Lehrcroereinshaus zu d«r Fr «i -
badepolitik der Verlin Stellung genommen . Die Kundgebung
eröffnete von der Zentralkommiffion für Arbeiterfport und

Körp�psjx�x einem Referat , in dem er an Hand eines ausge -
schneien Materials nachwies , daß Wassersport Gesundheitssport
sei . Im Zeitalter der Rationalisierung könne sich der Mensch nur

behaupten , wenn er seinen Körper mustelgestählt und gesund er -
halte . Licht , Luft und Sonne brauch « der menschliche Körper zum
Aufbau und zur Kräftigung . Von allen Sportarten sei der Wasser -
sport besonder� geeignet , dem Körper Uebung und Pflege ange -
deihen zu lassen . Das Stsdtamt für Leibesübungen hat längst ein¬

gesehen , daß die Badegelegenheiten in der Weltstadt Berlin unzu -
reichend find und ist bemüht , Abhilfe zu schaffen .

lieber die Freibäder sprach Otto Stein . Während der vor -
redner anerkannte , daß die Stadt sich bemüh « , Mängel abzustellen ,
behauptete der zweite Redner die Behörden hätten gar kein Ver -

ständnie für die sreibadend « Bevölkerung . Zu Beginn seines Vor -

träges denkte er aber doch dem Direktor der Wasserwerke in Fried -

richshagen , der dem Zentralverband Unterstützung zuteil werden

ließ . Er dankte auch den Freien Schwimmern und den Arbeiter -

Samaritern für ihre aufopfernden Rettungsdienst «. Dann macht er
mit den chörern « inen Gang durch die Freibäder In

Wannsee bemängelte er die „ luxuriöse ' Ausstattung des Freibades
und die Erhöhung der Eintrittspreise . Er betrachtete es als Der -

geudung von Steuergeldern , daß die Stadt erst Bauten aufrichten
lasse und dann wieder niederreiß «. Beim Müggelseesreibad be -

mangelt er . daß die Preise für das Aufstellen des Zeltes erhöht
worden sind . Ihm erscheint dies » Politik darauf hinauszulaufen ,
die Freibadverein « heimatlos zu machen . Auch bei den Freibad -
Plätzen am Tegeler See und am Müggelsee klagt er über zu ge -
ringe ? Verständnis der Behörden . Die Zeltbesitzer werden schikaniert ,
die Plätze werden ihnen gekündigt , das Baden verboten ! In der
D i s k u I s i o n kym als erster der sozialdemokratische Stadtver -
ordnete Cla ju , zu Wort , der Leiter des Freibodes

'
Wannsce .

Einige kommunistisch « Schreihälse oersuchten , die Versammlung auf -
zuHetzen , den Redner gar Nicht anzuhören . Sie wollten verKindern .

daß einiges , was der Referent unrichtig dargestellt hatte , aufgeklärt
wird . Elasus konnte nachweisen , daß die Anlagen im Freibad
Wannsee massiv ausgeführt « erden müssen , weil
die Feuer - und Baupolizei das verlangt . Wo sich�über 50000 Men¬

schen aufhalten , muß auch alles getan werden zur Verhütung von
Bränden und Unfällen . Die arbeitend « Bevölkerung , die sich Sonn -

tags dort draußen erholt , will auch zwechmäßig « Anlagen haben .
Die Toiletten - und Umkleideräume mußten erweitert werden . Vor
dem Krieg hat der Eintritt ins Freibad ein « Straßenbahnfahrt ge >
kostet . Heute ist das auch der Fall . Für den alten Preis hätten die
Lasten des Freibades nicht bestritten werden können . Die kommu -

nistischen Sportvereine wollten zeigen , daß sie jede Situation be¬

herrschen . Sie schickten wieder einmal ihre Redner vor . m
Die Freibadvereine wollten mit dieser Kundgebung den Ma -

gistrat veronlossen , den Ausbau der Freibäder zwar vorzunehmen ,
dabei aber nicht die Eintrittspreise zu erhöhen . Des weiteren
wollten sie, und das ist auch begrüßenswert , vom Magistrat ver -

langen , daß er sich mehr um die Freibadvereine kümmere . Aber
die Art , wie die Kundgebung durchgeführt wurde , hat der Sache
wenig genutzt . Es wäre bester gewesen , wenn die unsachlichen An¬

rempelungen der Stadtverordneten und Behörden unterblieben
wären . Man kann doch nicht etwas erreichen , wenn man denen ,
die bewilligen sollen , den guten Willen zu helfen , einfach abspricht .

_
« . S .

Die Radfahrer lernen fahren !

Srnn 8. bis 12. Mai hält die verkehrswacht Berlin - Brandenburg
im Einvernehmen mit den Polizeibehörden Berlins ein « sogenannte
Radfahrerwoch « ab . Eine halbe Million Broschüren , die die
Verkehrsregeln für Radfahrer enthalten , sind bereits im Drück . Di «

Verteilung wird genau wie bei der Fußgängerwoch « an den Haupt -
Verkehrspunkten Berlins stattfinden . Es wird nur insofern «in
Unterschied gemacht , als am Himmelfahrtstag und am Sonntag .
12. Mai , die Verteilung nicht im Innern der Stadt , sondern an
den Ausfallsstraßen vorgenommen wird . Di « organisierten Rad -

fahrer vom B. D. R. und „ Solidarität ' haben sich ganz besonder ,
in den Dienst der Sache gestellt . Die Verkehrswacht bittet nun . daß
während dieser Velehrungswoche auf die Radfahrer jeder einzelne
nn Äroß - Berliner Verkehr besonder « Rücksichten nimmt . . Di « Ver -

anstaltung richtet sich nämlich nicht gegen den Radfahrer , sondern
sie ist als Aktion für den Radsahrer gedacht . Dabei handelt
es sich auch nicht etwa darum , die organisierten Radfahrer zu über -

zeugen , sondern man will namentlich die den Organisationen ferner
stehenden sogenannten wilden Radfahrer über die Ersordernisse des
modernen Verkehrs aufklären .

Jugend will Her her Ken hauen !

„ Das Alte stürzt , es ändern sich die Zeiten ' , sagen die Lichten -

berger Iugendwanderer , und dabei denken sie an ihre nicht mehr

zureichende Herberge in Tiefensee , die dringend der Er -

Neuerung bedarf . Ja , woher aber Baukapital nehmen ? Es muß
eben geschafft werden . Und so fanden sich eines Abends im Reform -
Realgymnasium in der Parkaue Arbeiter , und Gewerkschaftsjugend
der Freien Turnerschoft Groß - Derlin und der Kinderfreund « zu
einem fröhlichen Werbespiel zusammen .

Da wurden froh « Danderlieder gesungen , Volkstänze getanzt ,
musiziert und Komödie gefpielt . Mit einem forschen �Marsch leitet «
das Lichtenberger Reich : banner den Abend ein . Dann sang man ge -
meinsam „ Wann wir schreiten Seit ' an Seit ' . Der proletarisch «
Tanzkreis Lichtenberg führte hübsche Tänze nach altmärkischen
Weilen vor , und die Musikgruppe der SAI . spielte mit begeistertem

Schwung „ Unter dem Grillenbanner ' uvd die Ouvertüre aus dem

„Kalif von Bagdad ' . Hierauf hielt der sozialdemokratische Stadtrat

Schneider eine kurz « Ansprache , in der er in liebevollen Worten
der Nöte in der Beherbergüngofrage und dainit in der Jugend -

bewegung selbst gedachte . Welch ungeheuren Aufschwung das Her .

bergswesen genommen hat , geht daraus hervor , daß im Jahre 1028

insgesamt 3 200 000 Uebcrnachtungen im Kreis Berlin und 269 000

im Kreis Brandenburg gezählt wurden . Wenn man dagegen die

verschwindend kleine Zahl van rund 100 000 Lagerstätten , wovon

noch 20 000 Rotlager sind , betrachtet , so kann man nur zu gut be -

grcisen , wie sehr die Wanderjugend danach drängt , ihre karge Frei «

zeit durch annehmbare Uebernachtungsmöglichkeiten zu einer wirklich

gesund verlebten Erholung zu machen . Gemeinsam mit ihrer Be -

zirksbehörd « soll die Dezirksjugend in der Herbergsfrage tätig sein ,
und der Erfolg wird hoffentlich nicht ausbleiben . Ein fröhliches

Spiel „ Spielmannsschuld ' vom kecken Spielmann , der des Schul -
meisterleine Herzliebste behext , beschloß den ersten Teil . Es folgten
dann noch Musikoorträg « , Schattenspiel «, gymnastisch « Uebungen
und ein schöner , tiefempfundener Sprechchor „ Fabriken " . Auf der

Bühne u»td » m dichtgesüllten Zuschauerraum lohte echt « jugendliche
Begeisterung , getragen von dem starken Willen : „ Wir wollen unsere

Freizeit gesund und froh verleben , wir wollen Kräfte sammeln für
den ewigen horten Kampf des Proletariats ! " C. K.

25000 Dollar für Bülow .

Lehnt er ab , bleibt Schme ' ing hier .

Reue Reklame für Schmeling : Er hat seinem Manager Arthur
Bülow aus dem Wege über die Rew - Forker Boxkommission 2 5 000
Dollar zugestanden , wenn er von seinem B c r t r a g
zurücktritt . Wenn Bülow ablehnt , will Schmeling so lange in

Europa bleiben , bis der noch eineinhalb Jahr « laufende Bertrag
erloschen ist . Er motiviert sein Vorgehen gegen seinen Entdecker
und Helfer , daß der Haß , den er gegen Bülow hegt , unauslöschlich sei.

Ob man doch nichl noch ein « Form finden wird , die Angelegen -
heit im Zeichen des Dollars zu erledigen . Vielleicht legen sich die

Parteien und Sport „ behörden " aufs Bieten !

Von den Amateurboxern .

Ar beiter - Boxmcistci schatten — Landet kämpf
Irland - Deutschland .

Siebenundsechzig Boxmannschaften des Arbeiter - Athleten - Bundes
Deutschlands waren bei Beginn der Wettkämpfe um die Bundes -

boxmeisterschaft Weltkampfteilnehmer . Di « Zahl erscheint

gering . Zurückzuführen ist sie darauf , daß nur Mannschaften an
den Kämpfen teilnehmen dürfen , die alle Gewichtsklassen besetzen
können . Dadurch ist es zu oerzeichnen , daß eine sehr große Anzahl
von Vereinen an den Meisterschaststämpsen nicht teilnehmen kann .

Eine Lockerung der strengen Bestimmung ist künftig vorgesehen .
Die Kämpse sind so. weit beendet , daß die Meister der süns Verbände

des Bundes feststehen . Es sind dies sür Norddeutschland : „ Sparta ' ,
Hannooer , Süddeutschland : Kraftsportverein Schweinfurt , West -

deutschland : Arbeiterboxoerein Gevelsberg , Mitteldeutschland :

„ Adler " , Staßsurt , und für Ostdeutschland - Weißwasser . In den

ersten Ausscheidungstämpfen der Verbandsmeister siegte Staßsurt
über Schweinsurt 10 : ö und Hannover über Gevelsberg 10 : 5. Weiß -

waster war kampffrei und hat nun gegen Staßsurt anzutreten . Die

Siegermannschaft bestreitet mit Hannover den Endkampf um die

Buckdesboxmeisterschast .
Am 30. April wird der Länderkampf Irland -

Deutschland des Verbandes sür Amateurboxen im Sportpalast

ausgetragen . Bekanntlich waren die Irländer durch widrige Der »

hältniste verhindert , an den Europameisterschaften 1927 in Berlin

teilzunehmen und damit dem Publikum ihr Können zu zeigen . E «

dürfte bekannt sein , daß die irische Nation auch Im Berufssport
«ine bedeutende Rolle spielt und in der Weltrangliste mit an Erster
Stell - st «ht . In den Länderkämpfen schlug Irland stets England
und Schottland und gilt somit als führend im Inselreich . Daß die

Irländer den Kampf mit Deutschland sehr ernst nehmen , beweist
die Ausstellung einer sehr kampfstarken Mannschaft , in der sich nicht

weniger als secks irische Meister befinden . Im Fliegengewicht ver -

tritt der Irische Meister Hughes sein Land , Byrne startet im Bantam -

gewicht , im Federgewicht der irische Meister Collins . Auch im Leicht -

gewicht hat Irland in Pte . O' Shea einen vorzüglichen Vertreter . Der

best « Mann des Teams ist der irisch « Weltergewichtsmeisier Cooper .
der im vorigen Jahre auch über unseren neuen deutschen Mittel -

gewichtsmelster Skibinski triumphieren konnte . Di « anderen Ge -

wichtsklasten sind ebenfalls glänzend besetzt .

Die Verbreitung des Motorrades .

Das . Motorrad spielt heute im Derkehrsleben eine nicht zu
unterschätzend « Rolle . Dabei ist es schon längst über den Rahmen
eines ausgesprochenen Sportsahrzeuges hinaus gegangen . Vielmehr

steht es heute in großer Zahl im Dienste des Verkehre und der

Wirtschaft . Ee ist dabei interestant , einmal etwas über das Verhält -
nis des Motorrades zu dem Bestand an Kraftwagen In den ein -

zrlnen Ländern zu erfahren , und zwar bezieht sich im folgenden die

Zahl der Motorräder auf jeweils 1000 Personenautomobile . Mehr
Motorräder al » P« rsonenu >zgen sinden wir in Oesterreich und

Deutschland , wo 2000 bzw . 1300 Motorräder auf 1000 Wag « n
kommen . In den Niederlanden ist die Zah , ungefähr gleich . Die

übrigen Länder zeigen folgendes Bild : Vereinigte Staaten von
Nordamerika 7, Kuba 9. Chile 10, Kanada 11. Mexiko 13, Bra -

silien 25 , Algerien 32, Venezuela 43, Rumänien 63 , Spanien 72 ,
Gnechenlanb 81 , Persi « n 92, Türkei 101 , China 110 , Portugal 121 ,

Palästina 129 , Slam 181 , Indien 201 , Australien 219 , Polen 227 ,

Aegypten 241 , Bulgarien 253 . Frankreich 271 , Dänemark 299 ,

Schweden 358 , Norwegen 379 , Jugoslawien 438 , Ungarn 478 .

Litauen 499 , Japan 549 , Italien 672 , Belgien 561 . Rußland 698 ,

England 802 , Tschechoslowakei 907 Motorräder auf 1000 Personen -

wagen . _

Neues zum Bundes ' ed .

Die Stadt Hannover bewilligt « 10 000 M als veihllf « für
die aktiven Teilnehmer am Dundesfest . — Die Leipziger Baumwoll «

fpinnerei , ein Betrieb mit mehr als 2000 Arbeitern , hat « schlössen ,
die Ferien sür alle Beschäftigten so einzurichten , daß sie in die Zeit

fallen , wo das 2 Arbeiterturn - und Sportfest in Nürnberg statt -

findet . — Berlin muß sich beellenl

- ARBäTEH TUSSBtiLL
Wciijensec oder Hertha ?

Wer wird die Führung in Abteilung B überni <m>: i ?
Wohl steht Weißensee noch mit einem Punkt Vorsprung an der

Spitze . Da das zum Sonntag angesetzt « Treffen aber in Lucken .
walde stattfindet , so hat Hertha die größere Aussicht auf einen

Sieg , leicht wird es Weißensee den Herthanern allerdings nicht
machen . — Oberspre « ist auch aussichtsreicher Interessent auf die

Spitze . Eisenspalterei hat wohl den Vorteil des eigenen Platzes ,
sollte aber doch Punklelieseront sür Oberspref werden Mit großem
Siegesbewußtsein ging Hoppegarten in die Serie . Daß aber auch
Technik zum Ersolgreichwerden gehört , mußten sie bald erfahren .
Ob es ihnen gegen Nowawes gelingen wird , einen Sieg zu feiern ?
Einen heißen Kampf wird es in Karow geben , wo sich der dortige
Bezirk der FTGB . und Neukölln gegenüberstehen .

In Abteilung A steht Brandenburg ebenfalls bisher un -

geschlagen an der Spitze . Auch Sokol - Charlottenburg , bei dem die

Brandenburger an der Olympiaradrennbahn am Sonntag zu Gast
sind , wird dem Siegslauf keinen Einhalt gebieten können . Eiche -

Köpenick spielt gegen Luckenwald « III im Stadion Köpenick . Die

Köpenicker dürsten , den Vorteil des eigenen Platzes ausnutzend , den

Sieger stellen . Nach Rathenow stt schon so mancher Verein in froher

Siegesstimmung gefahren , um dann mit einer Niederlage die Heim -

reste anzutreten . Wird es Luckenwalde I ebenso ergehen ?
Weitere Spiel « : Jüterbog gegen Schöneberg . FTGB . -

Pankow gegen Potsdam . Kloster Zinna gegen Lichtenberg II .

Wacker - Britz gegen Butab . Cladow gegen Stralau . Werder 77

gegen Vorwärts . — Gesellschaftsspiele : Auf dem Sport -

platz am Bahnhof Stralau - Rummelsburg ( Kynoststraße ) wird

Lichtenberg I Gelegenheit nehmen , die Schlappe vom Meisterschasts -

spiel auszugleicher ». Germania - Pankow konnte in dem hohen Schnee
die Lichtenberger zwar einwandfrei mit 4 : 2 schlagen . Ob es den

Pankowern gelingen wird , diesen Sieg zu wiederholen , ist sehr

fraglich . Saxonia spielt auf dem Exerzierplatz Schönhauser Allee

gegen Sotol - Mitte . — De g i n n der Spiele nachmittags
16,30 Uhr . Vorher treffen sich die unteren Mannschaften , während

vormittags die Jugendlichen spielen .

kommunistische Sportpraxis . Wie die wahre kommunistiscki «
Arbeitersport „ srcundlichkeit ' in der Praxis aussieht , zeigt ein Vor -
fall au » dem Kreis Wolmirstedt . In der Sitzung der Gemeinde -
Vertreter von Olvenstedt wurde ein von dem sozialdemokratischen
Vertreter unterstützter Antrag der Arb «itersportler um Gewährung
eines Zuschusses zum Buiibesstest in Nürnberg beraten . Gemeinsam
mit den Bürgerlichen lehnt « der Kommunist Hartmann
sowohl in der Debatte wie in der Abstimmung den Antrag der
Arb «itersportler a b , während die Sozialdemokraten sür die De -

willigung stimmten .

Volksfest in Kaltenberg . Nachdem es im Vorjahre ausgefallen
war , sind zurzeit alle Kräfte am Werk « , um das Volksfest in Falken -
berg sür dieses Jahr vorzubereiten . Das Fest wird am Sonntag ,
dem 30. Juni dieses Jahres , aus dem geräumigen und schönen
Freigelände der Siedlung Falkenberg bei Grünau stattfinden . Die
Siedler rechnen dabei auf die Teilnahme der Berliner Arbeiterschaft .

Zu feinem 46. Sllftungsfest , verbunden mit einer Dannerweihe ,
ladet der bund « streue Sportklub „ A l t - W e d d i n g 8 3 ' am Sonn -

tag , 28. April , 17 Uhr , nach d « m Moabiter Schützenhaus fein -
Freunde ein . Gute sportliche Borsührungen werden das bunte
Programm ausfüllen i nachdem Bull . Eintritt 1 Mark .

Die vor einiger Zeit neu gegründete Voxableilonq des Sport -
Club » . Alt - wedding ISSZ ' , Mitglied des AABD . , hat einen er -
srenlichen Aufschwung unter der bewährten Leitung des dem Ver -
«in angehörenden Kreisborwart « s Mehlbaum genommen . Allen

Sportssreunden , die die Kunst des Boxens unter fachgemäßer An -

leitung betreiben wollen , sei deshalb der Besuch der Uebungsstuisden
in der Turnhalle Utrechter Str . 31/32 , Donnerstags von K 8 bis
HlO Uhr und Sonntags von 10 bis 12 Uhr , empfohlen .

Der freie Sportverein „ Saxonia 25 " begeht Sonnabend , den
27. Apvil , in den . Musikersälen ' seine Gründungsfeier . Ihre Mit -

Wirkung haben zugesagt : Freie Turnerschalt Nordring , die Sozia¬
listische Arbeiterjugend Falk platz II , ein Musikvcrein und Sänger .
Der Verein beabsichtigt ein « Leichtathletikabteilung ins Leben zu
rufen . Sitzungen : Jeden Donnerstag , 20 Uhr , bei Zeuge , Mila -
Ecke Eantianstraße . Zur Vervollständigung der Männer - und

Iugendmonnschaft werden noch Mitglieder aufgenommen .

Arbeiter - Radfahrer verein Groß - Derlin . Sonntag , 28. April ,
7 Uhr : Krummensee bei Königswusterhausen ! 13 Uhr : Grünau ,
Sportdenkmal . Start : Waldemarstraße , Ecke Mariannenplag .
Gäste willkommen .

Nacktheit . Körperkultur und Erziehung . Ein Symnastikbuch
von Adolf Koch . Leipzig . Ernst - Oldenburq - Bcrlag . — Adolf Koch ,
der Führer und Vorkämpfer der Nacktkörpcrtulturb « wcgung , be -

schäftigt sich in seinem neuen Buch « mit der Nacktgymmistik als

Heil - und Erziehungsfaktor und behandelt ausführlich die Technik
und Zielstellung d«r gymnaslifchen Uebungen . Ueber die hygie -
nische Bedeutung der Verbindung von Nacktheit und Gymnastik
macht Adolf Kochs ärztlicher Mitarbeiter , Dr . Ihans G r aa z . intcr -

esiant - Ausführungen . Das Buch ist recht lesenswert . Es gewährt
einen guten Einblick in die Arbeitsmethoden und die Ziele der

Kochschen Körperschulung . Eo darf in Kreisen der Arbeiterbevölke -

rutig um so mehr Interesse beanspruchen , als Adolf Koch über eine

groß « Anhänoerschar verfügt und die Mitglieder seiner Körper -
kulturschule in der Zentralkonnnission für Arbeitersport und Körper -
pflege organisiert sind . Dr . Alfred Korach .

Vierer - Turnier des DC . Heros . Sonntag , 28. April , 20 Uhr ,
werden in der Heros - Sporthalle . Echarnhorststr . 6 —7 , die Turniere

zwischen „ Heros ' , „ Sparta " , „ Teutonia " und „ Westen " fortgesetzt .

gctlc echDirnaut a « ß . B«rlt » «. B. «rup » » Lichtknbrrfl ! Gruppenver .
lammlung Connad - nd , ?7. Äviil , 20 Uhr . bei Wegener , tzranksurtcr Alirr 236.
— »rupp « jjt tzugenbabtlilung . ssohrt »ach Siahnsdarf . Trrff .
Punkt » Uhr Bahnhof Darsnourr Etrag ». ssahrgeid SO ?f .

Slude «»«reiu tzreitag , 26. April , 20 Uhr, Eitzunq bei Thunack ,
Melandslr . 4, Shariottendurg . Vortrag : Nusin - Vrandenburg Uber „Der Bun » .
seine Entstehung und sein Ausbau " . Alle Mitglieder mllssrn erscheinen . Sonn -
tag . 2». April . Anrudern . Alle Mitglieder mllgcn xilnltlich 814 Uhr im Boo! »-
han » sein . Dormittag « gemeinsame Rundfahrt , nachmiltagz Beisammensein .
Taste herzlich willkommen .

««kgeuleitee »» » -leite rinnen . Zu der am Tonnabend , 27. April , U> Uhr,
stattsindenben Besprechung der Aeigenleiter , hat ieder Verein einen Bertrrl ««!
nach dem Lokal Lehnick, MUHIenstr , »8, zu entsenden .

r »uristr »»er «i » „Die Nninrlerundr - , tzenlrale Blen . Abt . «harlottenburg :
Freitag . 2«. April , 20 Uhr. Tpreestr . SO. A- litische » «abarett . — Abt. Südost -
Freitag , 26. April , 20 Uhr, Britzrr Str . 27. Die Landkarte . — Abt. Treptow :
Freitag , 26. April , 20 Uhr , Elsenstr . ». Geologische, . — Abt. Neukölln ! Frei .
tag . 26 April , 20 Uhr , Flughasenstr . 06. Liederabend . — Zugendgruppe Osten :
Freitng 26. April , 20 Uhr , Scharnwebcrstr . 20. Sexuelle Fragen — Photo -

gmeinschast ! Montag , 28. April , 20 vhr . Große Fronksurler Str . 16 ( Großrr
>al). Photographie in natürlichen Farben — Abt. Bris, ! Montag , 20. April ,

20 Uhr . Ghausseestr , 4«, — Malkuns «vrwtt «l >l�st : Montag , 20. Aoril . l 20 Uhr ,
Wassertorstr . 9. Landschastmnalerei in Oel. — NatnrwtssrnschoMiche Abteilung !
Sannlag , 26. April . Gin Frühlingstag im Bredowrr Forst . Botanisch�gco .
Io„isch . ?»«logischc Wanderung durch dir Wa' dunqen bei Finkenkrug . Abfahrt
7. 12 Uhr Lehrter Bahnhof : 7. 17 Uhr Putlitzstraße .

Arbriteeschwimmnrrrin „Krlla, " Berlin . Sonnabend , ?7. April , 20 Uhr .

�ugendversammlung . Genosse Mar Herden spricht Uber „Unser Spimuer -



dkfMfis - Jln3eiger
( BesitR Jlovden - Cfien .

Wochenende - Auf ! - Hinaus !
vorher :

Landsgemeindehaus

Golz & Banz
MetaRwarenfabrik

NO 18 , Palisadcnsfr . 83

Roliert Pommerening
Kartoffelhandlung
Heidestraße 30 �

Hamburo - Lehrter Güterbahnhof

Piiarussäle und Bierhallen
N65 , MQIIerstr . 142 . Hansa 642

Zil« Ur Tcrsiralniti ni Itniit Iii 1SII Ptmin fusnl
r den Bierhallen jeden Abend l ' aterfialtnnsninoafk
5 VerDanisketcltalnieH vafLftflRfl . reaan ert

OPTIK - PHOTO

Battrd ib «

Berlin - Wel�ensec , Berliner Allee 241
Ecke TassosiraBe — Telephon rWeiBensee 284

Uelerant ( Qr ane HrankenKassen

trat Lycnenerstr . ns « ddiau

Farben — Ladcc

Tapeten — Linoleum
Eigene Linoleomlegerei

Greif swalder Str . 193

Bettfedern / Daunen / Inlette

fertige Betten / Bettstellen
Bettväscbe / Daunendecken

Baitredern - R Einigung
Relnlgunsszeit tSxlieh 9 bis 7 Uhr

C- HartseitWäsehe - Verleih
Telaphon : Mcritzpl . 9 >8. S 42 , F0r «ten «tr 20

Wfische aller Art �

Gute Beschaffestielt , kolante RedlntnnKea !

CrSdrldi Hidhkc
Egy " " ' ™ Bauklamgaaral
H Be * ■. EBtwa » cniB6 � Santtare ARlaten

1 SW 68 , Lindenstraße 2
Telepbaai OSnbatl V87z

Brillen - Dase
Weddingplatz , MUllerstrafte 174

Prenzlauer Allee 294 fb - «

„ Nordsee "
Mai MuMMk !
BremM - CuHreaJL - L

Bmieas r. 62 1 111, ReiaiikniiirfirSti . 47

Charlottenburi . Reidisstr . 99
Schmar j. - ndorl . Berkaer itr . 4

Tägliitiliisdtgriab.kiUiisliTigtspnia
Kiodiervarea >. Fisaktiserrn

Möbel-Kamerling
Kastanienallee 56

Oeb . Speij «, . . dca . Schlaf »», • ota .
zxtreaj . . opocl . Aachen palster . ,
91nC ' , ftecb - nn » liutzdaainmdb « !
ä. ' bitneusm , «p8ttpT . ,,S «blitBn »«rlrid ) t »t .

Paul Borsch
litt - Geosrksehaftibaiis

Tabak waren ertL Tinnen >R- «3

Gas - Apparate
jeder Art auf Tellzablc . in 10 MoMttratta
/uden Brding . d. Berliner Stadt Qasweike

Richard Luwe
KclbelslraSe 19 jo . r . ftt

E �Königsiadt 54 » E 1 Knpfergrab . 44

Asphalt - Fabrik

F. Schiesing Nachf . Akt . - Ges .
Asphalt - Arbeiten aller Art

Spezialität ; Hartgußasphalt
Isolierungen und Dacharbeiten

Bttrlin NW. 87, Kaiserin - Augusta - Allee 104 —106
Fernsprecher : Hansa 940 und 3181 i

BlllUste Bczofieooelle für

Phofoapparale
Marken - Kameru stets Gelegenheit

Photo - Schlesinger
er . Frmüffaner ttr . tiTb . 20

' ftfaMrtfo - VWM

Dieünfemofibna
L Gesang der Völker
' � gesunq®. vremGxrivncrLÄbmon

HitgEcddesOsuTsther« �e,1

f ) em ®C4 > rd ' £ lecfro
MUSIKSCHALL PLATTEN

Mezusseuri Rer"lin

Sportzelte
jeder Art mit Einrichtung Ferner iwei -
teilige Wanderaelte , sehr leicht Zelt¬
bahnen . Zeltstoffe , Zeltstöcke u. Pflöcke

sehr billig .
I. P. A. Für die Vonüglichkeit unserer
SporUelte mit Zubehör ist uns vom
Industrie - Prütungs - Amt d deutschen
Kanuverhandes das Industrie - Abzeichen

verliehen worden .
Nov . Reichen zeirattDm ut - an .

Berlin , Stralauer Strage it 38
QröBtes und ältestes Haus am Platte

Berliner Ratfkeller
Blerabtcllnna K6nig . tr . 1,1 » Welnabtellnng

KUnstlerkonzert

Vorzflgüche Küche HeiDridi faihnberi

Fleisch

Willy Hlethlng
Friedrichshagen , Friedrichslr . 97

billig gut

Wurst

IR. 26

1
RESTAURANT

„ MÜNZHOF "
Münzstr . Ecke Dragonerstr .
Wanne KOdie ♦ fint gepflegte Biete ♦ AP llr mittags Koozert

Inhaber ;

OftoSdiafßr
UBotal Weddias
Trtflpukt aller
vcrtililfn im

Lindow
BerttwM85. Chaussee )I. NpHer 11149-51

Elsenwaren

KonHnrreniioiU�r�
KAMERA

4X12 Trieb - Einstellung
Rahmensucher mit
Meyer - T rioplan Uno -
focal 44 In Ibsor nur
7s . —, dito Unofocal t,S in
Compur nur KS, —. 1 Dtz.

Extrarapjd 9XK 1. 40. 10 I a Postkarten
e. 40, MeialIkassetle4XI2 0,45. Filmpack -
Kassette 4X12 2,40. Geha - Filmpack 4X12
nur 3,10. Verlangen Sie Liste S kosten

frei . Muster unserer Papiere 0. 25.

Foto - HQhns
Chauawealrag « 09 .

Httdicn - Meycr
Berlin N. ,

Ltnilower Str . nur 1 8/1 9
( am Bahnhof Wedd ng)

Bar und Kreditl

a

»
Raeeamaier str . li - tz

SSäle . OVereiDSzimnier
zu Versammlungen und

Festlichkeiten

Berliner Töpferhlitte
O. m. b * Ha

baut Pfen jeder Art

Jede Neuanfertigung und Reparatur
Kostenlose heiztechnische Beratung

BERLIN SO . 36 » Wa Idemarstraße 14

Telephon : Morltzplats 9314

Wäsche nach Gewicht
Dampfwäjchcrci Merkur , Berlin O 112

Frankfurter Allee J07 Fernspr . s Andreas 2920 0 III

Inh . Aug . Bachmann HKgl . d . SPD .

maierhütte
Berlin G . m . to . N «

VORMALS UALEREIQENOSSENSCHAFT BEOROHOET 1012

N018 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR . ALEXANDER 8628 - 30

ALLE MALERARBEITEN

M0EBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Und geht einmal das Geld zur Neige
Kaut auf Kredit bei ARTHUR SCHEIGE

IB. I
Bln . - Oberschöneweide , Siemensstraße 14 .

DAS UNTERNEHMEN

DER ARBEITERSCHAFT

uropa

r
liefert BÜROMÖBEL

MASCHINEN und Jeden

BÜROBEDARF

BERLIN 514
SEBASTIANSTR . 61

Fernruf F 7 / Jannowitz 1451

Otto Kneller
Kleiderstoffe Seide e Samt Wäschestoffe
Niedrigste Preise . — Aufmerksame , beratende Bedienung .

!Dftr TTro cu una lehnl sirb . (B. 14

Vauha - Senf
o. r . oii Sauerll gLsTn . )
Speise - und Einmache - Eseig

VHarharfh ■crital� »leaeabaiiitir . st
» Dul Uul III Fernspf . F. 5, Baerwaid 4684.

VOLCK A GNSDIG
Raparatur - Warkstatt

mit eigener Schwe Banlage tür�graph Maschinen ,
Rotation ' - , Tiefdruck - und Olfsetmasch nen

UmzOge komplattar Druckerelen

R. 43| berlin SW 61 , Gitschiner Str 15
Tel. : F I, Mpl. 153 8' . — Nachtamuf : G 5, Südring 323 und

F 2. Neukö in 4654.

Robert Berger
Berlin 017 , Fruchlslraße 69

Telephon I KSuiastad 125 J IR. 48
Technisches Geschalt für die neuesten Dampf¬
dichtungen , Stopfbüchien - Packungen , Maschinen - ,
Zylinder - und Mo ordn - Oete , Bergerit und KlingerlL

♦♦ » ♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

I Konzen - caie Herhstt
l Schönhauser AjIm 9a t
T . , ,1,1 in » — FrühstllBHaeaBBBÄ i - bi t ■ . . . . . i ■] T

| speL : HaitesgiMaca Mi 7 unr 0. 50111. ♦

Für Bekleidung Jeglicher Art [81

JLf II Klelder - Verlrieb - Gesellfdiaft

l \ e VeUeGebr . Sklarek
Berlin SW 19 , Kommandantenstraße 80 - 81

Zorn ( deinen
Gcwerhsdianslians

Stettlncr Straße 52 laF . iss

Vorkehrslokal der Partei , Reichs¬

banner und Arbsitarsportlar

erkehrslokal des

Reichsbannersy
Richard Klose

Lkfaienberß fO. F. 37

Ropprechfatr, , Ecke Eifelifr .

Die organisierte
Arbeiterschaft

vertiahrt bei

Alfred KrUger
Putlitxstr . 10 . « um «

Verkehrsiohai
der Partei u. des Reichsbanners

Wilhelm Burg
Prenzlauer Allee 189 Q. F. 16)

TREFF
derorsanls . Arbeiterscha t

Ernst Heiles ,
Prenzlauer Allee 239 IG. F164

Restaurant Taube
Brune Mellnau IO. F. 119

Müllerstraße 62 a
Verkehrsiohai derarganisienen Arbeiter¬
schaft . — Ceschlf szimmer des Klein -

ganan - Bcairkarcrbandes . Wedding ' .

Verkehrslokal
der orgABltlertca Arbeltendiaft

Alben maaß
Prenzlauer Allee 232 %

Vereins « Immer frei .

Butterhandlung

Zu den drei Sternen

B. 43)

» » *

Filialen in allen Stadtteilen

OOOOOOOOGOgGO

| Trüinpers8ierstulienl
Flensburger Str . 2 §

>VerkchrslokalderParlel , des Reich ®
1 Banners und der Oewtrkschafter . S

ieeegeeeeeggeeeeggee

Großdcstkiation

Badiepeler
Eigene Thftr , Warattebrlka l . a

Adolf Schrepel [ a. F. 192
GrSathalor Sir . II «k« Bellermannstr

Groüoarage Nonmahnlioi
J. Maximilian Janischewski

Q C D I I M M KS Ebenw . Ider ttr . 14 75
3 C K L 1 Itfl Na O CA , Oderberger Str . 19

(1 Minute vom Nordbahnhof )

Garagen : : Tankstellen
Werkstatt

Tag und Nadit seOlfnel - Tel . : D. 4. flunttoldt 2887 .

□ 1 Bandagist Lange
. s . ran ' ( enartlkei
Bandagen
orthopädische App « f « te
niedizinlscbB Gerj - lscbaften
Liefet am für Bchördta und
Krankenkassen
Eirene Fabrlkall « « �
Peri - ruf Hurabaldi 1904
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